
Kote von der
(Wochenblatt)

B e z u g « -P rr i«  m it Pastversenduog >
S a n ,jä h r ig .......................... K 8 —
Halbjährig . . . . . .  4.—
Bierleljährig...............................L.—

Vrdiiumttoltone-8cliäge und Sinfchallungt-Sebllhren find 
»»rau» unb portofrei zu entrichten.

G c h ris tlr itu n g  und V e r w a ltu n g : Obere ©labt Nr. 32. — Unfrandrte Briefe roetben nicht 
angenommen, H andschriften  nicht zurückgestellt.

« o H n t lg u n f lc n , (Inserate) roetben ba» erste M al mit 10 h. unb jebe« folgende Mal mit 6 h pr.
3fpaltige Petitzeile ober deren Raum berechnet. Dieselben roetben in bet Verroalinug». 
stelle unb bei allen Snnoncen-Sppebitionen angenommen.

Schluß bet Blattet F re ita g  5 U h r  N m .
P t

Preis» f f lr  W a ld h o fe a :
G a n z jä h rig ..........................K 7.80
Halbjährig . . , . > » 3.60
Bierleljährig . . . , .  1.80

Zustellung int Haut werden vierteljährig SO h 
berechnet.

Nr. 43. Waidhofen a. b. Mbs, Samstag, den 24. Oktober 1903. 18. Jahrg.

Amtliche W tte iltw g e n
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .

3- 4944.
Kundmachung

b e t r e f f end  den Besuch de« a l l en  auf gel assenen 
F r i edhö f e«  zu A l l e r see l en.

Wegen drohender Einsturzgefahr kann der allgemeine 
Besuch de« alten aufgelassenen Friedhofe» dem Publikum nicht 
mehr gestaltet werden.

Diejenigen Parteien, welche Angehörige auf dem alten 
Friedhöfe ruhen haben, wollen sich um Erlaubnisscheine zum 
Besuche de« alten Friedhöfe» am Gemeindeamte bewerben.

Der Erlaubnisschein ist beim Eintritte dem Wächter 
vorzuzeigen.

Kinder mitzunehmen ist unbedingt verboten. Da» Betreten 
de« abgeschränkten Raume« ist ohne Ausnahme nicht gestaltet.

Die Besuchzeit wird festgestellt wie folgt: SamStag den 
31. Oktober 1903 von 1 bi« 5 Uhr nachmittags. Am 1. und
2. November von 8 Uhr früh bi« 5 Uhr nachmiltagS.^mit 
Ausnahme der Pause von 12 bi« 1 Uhr.

Der Gottesdienst wird auf dem neuen Friedhöfe abgehalten. 
Exhumierungen und llebertragungen werden nur mehr 

bi« 30. September 1904 gestattet werden.
Nach dieser Zeit finden solche nicht mehr statt. Die 

Besitzer von Grabdenkmälern werden aufgefordert, unter Nach« 
Weisung ihrer EigentumSbcrechligung bei dem Gemeindeamte 
deren Wegbringung innerhalb obiger Zeit zu verLnlassen.

Stadtrat Waidhofen a. d. Mb», am 10. Oktober 1903.
D  er B ü r g e r me i s t e r :  
Dr .  v. P l enke r  m p.

Z. Zl. 44276 er 1903.

Kundmachung.
A u t o r i s a t i o n S p r ü s u n g  f ü r  Ver s i cher ung« - 

techniker.
In  Gemäßheit der Bestimmungen der Verordnung de« 

Ministerium« de» Innern und de» Ministerium» für Kullu»

Uachdarskinder.
Original-Roman von Ir e n e  v. H e llm u th .

10. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Der andere Fremde wußte darum und spielte hierauf 
an, als er wahrzunehmen glaubte, daß ihn sein Kamerad über­
vorteile. Er machte nur die Bemerkung: „Der Apfel fallt nicht 
weit vom Stamm." Daraufhin fühlte er sich von zwei Fäusten 
gepackt, zu Boden geworfen und derart mißhandelt, daß er 
beinahe bewußtlos liegen blieb. So fand ich den Aermsten. Er 
war in einem bedauernswerten Zustand. Der Missetäter aber 
schien nicht die geringste Reue zu empfinden. Er stand kaltblütig 
dabei und sah zu, wie ich sein Opfer verband.

„Ich mußte ihn züchtigen,"' sagte er zu mir, »warum
griff dieser Mensch die Ehre meines Balers an! Ich dulde es
nicht! WaS mein Vater tat, gehr ihn gar nichts an!"

„Nun," fügte der Doktor achselzuckend hinzu, „einesteils 
konnte ich dem Manne nicht so ganz Unrecht geben, denn die 
Ehre ist da« Höchste, was wir besitzen — und wenn Jemand
die meinige oder die meiner Eltern angriffe, ich weiß nicht,
war ich da täte und ob ich nicht ebenfalls so handeln würde,
wie jener Fremde. Aber wenn wirklich, wie man mir erzählte,
ein häßlicher Fleck aus seinem Namen ruht, so hätte er besser
getan, ganz still zu schweigen, dann muß man sich eben
dergleichen gefallen lassen. Die Sache kommt jetzt jedenfalls vor 
da« Gericht und da wird wieder einmal schonungslos aufgedeckt 
werden, wa» wahrscheinlich längst vergessen und begraben war. 
Dar hat er nun davon. Ich sagte ihm die« auch unumwunden 
ins Gesicht, als er mich fragte, ob das Gericht sich der Sache 
annehmen würde. Meine Antwort schien ihm sehr unangenehm zu 
sein. Aber der Gemißhandelte ist jedenfalls für mehrere Wochen 
an das Bett gefesselt und das setzt Strafe. Ja, ja, am besten 
ist.es eben, wenn man frei und offen Jedermann in« Gesicht 
sehen kann, wenn man nicht« zu verbergen hat! Ich für meinen 
Teil könnte mir ein Leben, in dem e» etwa« geheim zu halten gebe, 
gar nicht denke». Ein solche« Leben würde mich unglücklich machen."

und Unterricht vom 3. Februar 1895, R.-G.-Bl. Nr. 23, 
betreffend die Autorisierung von VersicherungStechnikern, wird 
bekannt gegeben, daß die im Ministerium des Innern bestellte 
Prüfungskommission die Prüfung von Kandidaten, welche die 
Autorisation als BersicherungStechniker anstreben, Mitte Novem­
ber 1903 vornehmen wird.

Bewerber um Zulassung zur Ablegung der Prüfung in 
diesem Termine haben ihre gehörig gestempelten und instruierte» 

I Gesuche bis längstens 1. November 1903 beim k. k. Ministerium 
de« Innern einzureichen.

Die Gesuche sind gemäß 8 3 der zitierten Verordnung 
zu instruieren.

1. M it dem Heimatscheine oder sonstigen Nachweist der 
österreichischen Staatsbürgerschaft.

2. M it dem Nachweise der Eigenberechtigung (Tauf- und 
Geburtsschein, eventuell Großjährigkcitserklärung).

3. M it einem von der OrtSpolizeibehörde ausgestellten 
Sittenzeugnisse.

4. M it dem Zeugnisse über die Absolvierung einer 
Mittelschule.

5. M it dem Nachweise, daß der Zulassung-werber an 
einer Hochschule Vorlesungen über höhere Mathematik gehört hat.

6. M it glaubwürdigen Bestätigungen über den Umstand, 
daß der Bewerber sich selbstständig oder in einem öffentlichen 
Amte oder im Dienste eines VersicherungSiustiluteS mit der 
Ausführung versicherungstechnischer Arbeiten beschäftigt hat, 
sowie über die Dauer dieser Beschäftigung.

Die Bestimmung der PrllfungStage für die einzelnen zur 
Prüfung zugelassenen Kandidaten erfolgt durch den Vorsitzenden 
der Prüfungskommission.

Mom k. kl Ministerium beJ Inner».

Die Krise iu Ungarn.
Wien, 21. Ottober.

Der Schwerpunkt der Krise ist nunmehr zum fünftenmale 
im Verlauf! der letzten Wochen nach Budapest und in den 
Konferenzsaal des Programmkomitee« der liberalen Partei ver­
legt. Heute nachmittag« werden die Vertrauensmänner der 
Krone, der abtretende und der präsumtive Ministerpräsident, 
wieder inmitten des Neunerkomitees erscheinen und demselben 
die Botschaft deS allerhöchsten Kriegsherrn übermitteln. I n  der 
darauffolgenden Beratung der Vorschläge der Krone wird die

Eva hatte mit abgewandtem Gesicht zugehört; sie sprach 
auch jetzt kein Wort, nur ihre Hände bebten nervös und um 
die Mundwinkel zuckte es wie verhaltenes Weinen. Die alte 
Frau im Lehnstuhl, die aufmerksam zugehört hatte, kam nun 
ebenfalls zum Fenster, sie hielt sich nur mühsam aufrecht, und 
indem sic den einen Arm wie schützend um die Tochter ̂ state, 
sagte sie in merkwürdig bewegten Ton: „Die Kinder sinjp hoch 
unschuldig an dem, wa« die Eltern verbrochen, Herr Doktor, 
oder möchten Sie das Gegenteil behaupten? Kann ein Jfl^ihtcr 
Vater nicht gute Kinder haben? Und umgekehrt? Wer will die 
Einen für da« Tun der Anderen verantwortlich machen? Liegt 
darin nicht eine große Ungerechtigkeit?"

„Eigentlich haben Sie recht, Frau Abendroth," meinte 
der Doktor nachdenklich, „aber die Welt urteilt einmal so und 
ein Unglück ist und bleib! es, wenn in einer Familie dergleichen 
vorkommt. Die zunächst Beteiligten haben immer darunter zu 
leiden. M ir zum Beispiel würde es das Dasein vergällen."

„Gewiß und vielen Anderen geht es ebenso, Herr Doktor, 
aber auf alles Glück braucht man deshalb doch nicht zu ver­
zichten? Oder meinen Sie? —  Wie?"

Doktor Linde gab keine Antwort und die alte Frau 
schien auch keine erwartet zu haben? sie humpelte an ihren 

! vorigen Platz zurück, stützte den Kops in die Hand und versank 
i in Nachdenken.
1 Der junge Mann sah nach der Uhr.

„Ich habe mich schon viel zu lange aufgehalten, Eva," 
rief er beinahe erschrocken und reichte dem Mädchen über den 
niedrigen Fenstersims hinweg die Hand. Eva berührte mit ihren 
eiskalten Fingerspitzen die dargebotene Rechte.

„S ie scheinen doch nicht ganz wohl zu sein," bemerkte 
er, die bebende Hand festhaltend. „Na also, auf Wiede sehen 
heute Abend, ich werde Ihnen dann eine wirksame M  dizin 
verschreiben I"

Er lachte laut und übermütig, während er leise die 
Melodie au« dem »Don Juan" summte: Wenn Du fein 
fromm bist, will ich D ir helfen, ich weiß ein Mittel, für 
alle« gut!"

schwerwiegende Entscheidung fallen, ob die bisherige Majorität 
auch weiterhin Regierungspartei bleiben wird und »b die ver- 
mittclnde Mission Dr. v. Lukac«' das von der Krone ersehnte
positive Resultat bringen wird. Die Chancen der neuesten
Intervention scheinen nicht ungünstig zu stehen. Da» geht schon 
aus dem Umstande hervor, daß die Kossuth-Partei zu neuen 
Taten rüstet. Im  Klub der Unabhängigkeitspartei zirkulierte 
schon gestern ein Bogen, auf welchem die zur Einberufung einer 
außerordentlichen Sitzung de« Abgeordnetenhauses erforderlichen 
Unterschriften gesammelt wurden. Man will schon am Samstag 
im Abgeordnetenhaus eine neue Kundgebung gegen die öster­
reichischen Ratgeber der Krone veranstalten, auf die man die 
Unnachgiebigkeit des Monarchen zurückführt. I n  den Organen 
der ObstruktionSparteien wird heule auch der Kampf gegen dies« 
Vertrauensmänner deS Kaiser« neuerlich eröffnet.

Akätterstimmen.
Budapest, 22. Oktober. „Független MagyarorSzag"

schreibt: „Man erwartet von den 9 Exzellcnzherren de« Neuner- 
komitee«, daß sie mit gebeugtem Rücken, mit neuen Demütigungen 
nach Wien kommen. Sie sollen eine Komödie aufführen, während 
Millionen der Nation auf Erlösung hoffen."

„Budapest! Naplo" fragt: Wie lange soll die Krise noch 
dauern? Es ist unwürdig, daß man der liberalen Partei zumutet, 
auch nur einen Buchstaben dieses Minimum«, daß in dem 
Programme enthalten ist, nachzulassen. So lange der König 
nicht nach Ungarn kommt und, frei von jedem österreichischen 
Einflüsse, sich mit der Nation in« Einvernehmen jetzt, insolange 
kann der Frieden nicht 'zu stände kommen.

Das mit der libetaleu Partei in Fühlung stehende Blatt 
„Magyar Hirkap" tottijffeiillichi einen mit „Kalte- B lut" 
betitelten Leitartikel, in dem c« u a. heißt: Der König gibt 
nicht nach. M it dieser Botschaft ist Finanzminister Dr. v. Lukac» 
von Wien nach Hause gekommen. Diese Antwort hat unbedingt 
Feldzeugmeister Freiherr v. Beck zuwege gebracht. Auch die 
Nation steht diesem Ereignis mit kaltem Blut gegenüber. Diese 
Kaltblütigkeit basiert auf dem Festhalten an den nationalen 
Forderungen. „Der König gibt nicht nach," sagt Wien. „Die 
Nation gibt noch weniger nach," sagen wir und setzen hinzu, 
daß man trotz Beck, Liechtenstein, Bolsra« « tutti quaeti, aber 
auch trotz de« von Triest heimkehrenden Ministerpräsidenten 
Doktor v. Koerber nicht im stände sein wird, da« Recht der 
ungarischen Nation zu unterdrücken.

Dabei zog er grüßend de» Hut und schon im Weggehen, 
rief er noch über die Schulter zurück: „Die Mutter schicken 
Sie zu Belt, Eva, sie scheint mir immer noch recht angegriffen 
zu sein! Die scharfe Frllhlingsluft kann unter Umständen 
schädlich wirken!"

Noch einmal grüßte er zurück, dann eilte ec mit schnellen 
Schlitten di^Straße hinauf.

S lit Mt&)m  .Aufschrei sank Eva neben dem Lehnstuhl in 
die Knie uHbJjMg schluchzend den Kopf im Schoßt der 
Kranken. w f

„Siehst es nun ein, Mutter, daß das Glück, von 
dem ich träumte, mir nie zu Teil werden kann? Hast Du 
gehört, ̂ was Doktor Linde sagt? Nun weiß ich genau, was 
ich tun muß! Ein tifser Abgrund gähnt -zwischen un« beiden 
und keine Brücke führt htnühgr!'’" —  -—V ,

„Und dennoch würde ich D ir raten: Sag ihm die ganze 
Wahrheit, Evchen," meinte die Mutter bittend, „vielleicht ist 
seine Liebe groß genug, um über alles hinwegzusehen und Du 
wirst doch glücklich werden!"

„Nun und nimmermehr werde ich da« tun, nichte ist 
im Stande, meinen Entschluß zu ändern! Ich darf nicht 
wankend werden! Das Geheimnis muß zwischen uns beiden 
bleiben,, ach Mutter, hilf mir, — daß ich all den Jammer 
ertragen lerne 1"

Tief und schmerzlich seufzte die Kranke auf. Sie hatte 
schon so viel Leid und Kummer erfahren im Leben, aber das 
Leid ihres Kindes schien ihr das allerschwerste!

V II .

Der Tag verging den beiden Frauen trüb und traurig. 
So hell auch die warme Frühlingssonne durch die . kleinen, 
blanken Fenster schien, so süß auch die lieblichen, blauen 
Beilchen auf dem SimS dufteten und das Gemach mit Wohl­
geruch erfüllten — Evas Gesicht wollte sich nicht aufhellen. 
Die Augen lagen tief in den Höhlen und zeigten einen so 
schwermütigen Ausdruck, wie nie zuvor. Je näher der Abend 
kam, desto mehr steigerte sich die Aufregung des jungen Mädchens.

Sie?» die Nummer 43 -er illustrierten Sratis-Keilage. * |p |



Nr 4:1 .Bote von brr NJ)bb». 13- Jahrg.
. t f jp t im tf"  |a*t: fal«t i ,  ftfim ßifchuht. ist »iiflich 

14.n in ekl -iicht bab Mb bk »Sh'U«*jIkttcb Ntlatijtn 
aab oee btai nbiolat nicht eagrnoJiaMB vtrN i linn. riß  tu 
R»l>-» tb « I jif itr t .  nicht bei ist «e trfri. feabmt bab mb 
in Wim mit bfr *e/ien aulgtfahtt wirb tiion  noch i n 
ftuntt MN fflirnillchfiu in btt 'iiu ialonm iliioii rorhanbtn ist. 
(• » ir t fit nicht niAgtbra Zal fit fb b»ch. so »itb bit 9<ai 011 
■iflia, Mb fit za (an Hai unb Mt Bommifuon »Itb mitblich 
Itetbtktl hebtn

GeKerreichilche /rie-knögelelllchnft.
Ein . 10. C lieb r.

I s t  I -  Sellfricbr.iflongrtf) in Rouen beschieß feint 
Ttilgfeil a ll felgendem Aufruf an die Kanonen:

„Toni bet Ausbreitung anfctcl Weile# wirb (ic Brieben»- 
bem.-gung allmähllg He Grfamiheil bet Böller bet lirbc 
umschlinge» liß schein! uni möglich, auf bem ganzen Wobu# 
eine techlliche Crbnung einzulegen. Zn bet zmellen (nllftc bei 
IV Zahrhunbertt mürbe ble Sicherheit auf bet Oberfläche bet 
Mett! garantiert I le  Piraterie ist abgeschafft motben unb bit 
Schiffe sönnen fr.i in ben tntfee niesten tibemöffern zirtullcren 

Unsere Borfahren fannlen ble Sebfugel nicht in ihrer 
ganzen Auflehnung. Sic latenten immer befürchten, baß auf 
ben geheimnilbullen Regionen Wille unb Barbaren hervor­
brechen. um In ble zivilisierten IWnbet lob unb Berber ben zu 
säen Die internationale Anarchie t läWetzlofigltli) unb bal liefe 
kflenb, bal ihr entspringt, erfchienm Iahet im sichle einer 
ebenso imottmilbllihen Schickung mit feie Sitte nie Zubern sie 
feine Möglichleit erblickten, ihren selben eine (Grenze zu fetzen, 
haben unsere Borfahren vetlunbel, baß feie liebe ein Tal btt 
Tränen fei. unb baß bal Vluck bet gesamten Bolftmaffen 
eine Utopie ist Da mir uni nun auf einen biameltol ent­
gegengesetzten Slonbpunlt versetzen sönnen, sönnen mir brrifl 
behaupten, feafi bal liflUif möglich unb leich! erreichbar ist 

Die Wilbheit Ist beinahe aulgeeottel, ble Barbarei Ist 
Ubrrmunben unb ble internationale Anarchie befiehl nur mehr 
burch ben Willen bet zivilisierten 'Kationen Zhre Uneinigleit 
allein erzeug! bal iSlenb. Man lasse biefe Unelnigf.il per- 
fchrninben, bann wirb sich bie Rechttorbnung überall einsetzen 
unb brr Reichtum bet Böller, rounbetbar angewachsen, wirb 
Men genügende,i Wohlftanb zusichern

l$l mar vergeben#, bie Einführung internationaler 
Olbnuiig zu erhoffen, solange Wilbheit unb Barbarei vor- 
hntschten; jetzt aber, ba ble Herrschaft bet lirblugel unter acht 
ober neun große Kationen verteilt, ist biefe Hoffnung feine eitle, 

dfNbern eine vollberechtigte
Unter bem Eindruck biefer virlenninifle hat bet 18., in

Ä utu versammelte Srtebenllangrrß eine Anzahl von Resolutionen 
genommen, ble sich bleck auf hie Sicherheit bet Bellet 

» , lehne.
Zn Beige icifer Berhanblungnt zwischen ben Delegierten 

bet Brlcbcnti-crcine von Europa unb Ainrtifa, hat er Uber bie 
wichtigen iheigniffe bet aftucllcn Politik Urteile unb Prinzipien- 
erflärungtn obgeybeu, oom Slanbpunfle b-r tVefetze bet 
Gerechtiglelt unb Metischlichleil. vir hat sich im Bewußtsein 
einer zu afullenben Pflicht mit ben Ereignissen beschäftigt, bie

K in Sub-Afnfa, in Armenien unb Mazedonien begeben ober 
eben haben

Er hat bit Möglichst» erwiesen, zwischen 'Kationen bie 
Afher entzweit mattn, fteunbschaftliche Beziehungen zu schaffen 
Endlich hat er bie praktischen tihunblagen zur enbgilngen 
Gehanung von jueibischen Znstitutionen gelegt, welche für eine
- — — —  ---------------------------

Auch bie Mutter schien sich kaum mehr beherrschen zu spuren 
Ohre Blicke folgten bange uufe ängstlich ben mrchantfchen 
Bewegungen Eva#

»Werbe nur nicht Irans,* sagte sie mehrmals 
Eva vergaß völlig, wie sehr bet Mutier brr Schonung 

unb Ruhe bedurfte
Bröultin Hilda Sennebach fim unb wollte bit Zrtunbin 

l u einem (leinen Spaziergang abholen, boch biefe weigerte
sich «»schieben, mitzugehen So viel bie 'Mutter auch bal, 
t# hals nicht#, eigensinnig beharret ble Tochter babei, feine
je l l  zu haben

{»Iba plauderte munter unb sprang wie gewöhnlich von 
einem 0*tginftanb > im anbetn Uber Eva schien säum auf 
ba# zu hören, ma# ble ,freundn, alle# zu erzählen wußte Sie 
brachte gewöhnlich eint ganze Menge von Keulgfrilen mit, bie 
in den, tfaben ihre# Batet# aufgrframt wurden »Dein aller- 
getreuester Bet,Herr. Herr Ha # Bloßmann, wird nun balb 
für längere Zelt von bet BilbfUche rerfchm nben,* berichtete 
Htlbo, »ich glaube, er soll den ganzen Sommer fortbleiben 
Siehe zu. baß I n  Dich vorher ferner versicherst, er möchte 
D ir am Ende sonst untreu werben Er euibt nämlich mit bim
Auftrag bethet, ben Bau einer neuen Bahnlm t von Wolfen
stein au« zu leiten. Dort soll es sehr hübsche Mädchen g,ben
nnbj et wirb Gelegenheit genug baden, dieselben lennrn sa
lernen. Tie Männer sind zu unbeständig, meine Mutter sagte 
immer man bars feinem trauen Also. Host t u  ei gehört?
'Nun nutze Deine Zelt gehörig au f!"

Sic hatte sich, während sie sprach, ben Blumen am 
Seniler zugewandt; so war et ihr entgangen, baß beide Brauen 
bei Nennung de» Ortet einen erschrockenen, beteutungteollin 
Blick wechselten Eva preßte die Hand auf bat wild llc.-mde 
Herz unb auch ihre Mutter schien ganz außer Bafiung zu fein , 
ft» öffnete ein paar Mal ben Mund. ehre etwa# herauszubringen 

.'Koch — Wollennem, sagten Sie?* fragte bie alle Brau 
endlich gepreßt unb zupfte neric# an ben Brausen bet Tuche», 
daß sie sich um die Schultern gelegt hatte 

Hilda manbet sich jäh um

■ehe Znlunft t:n Brildm e»l Erden und den Wohtflanb der 
Bamilun liArr» füllen

Er hoffe. ..u  aU-n ;enen gihort zu meiden, denen de# 
Heil der Boiler bntch den Bereden — diesem Seime bester er
Zeiten — am Hetzen liegt.

fnubreorrbiinb für /rrmbrnorrkrhr in 
IlirbrröHrrrridf.

Samstag d-n 21. d 3N um 3 Uhr nachmittag« findet 
im Kilteriaale de« ni'der. irrte,chnchen fandhaufe« unter dem

' tuß ftd.t S t e i n t e  
die erste Zentral Auffchußsitzuog de* Bet bände« stall Hu« der 
Tagesordnung feien erwähnt: Bericht über die Tätigkeit de« 
Präsidium« seit Konstituierung de« Betbanbe*. Beratung der 
rem Präsidium aufgearbeiteten ®efeh4ft»at»nung. Bericht über 
ben Rastaftanb, Bericht über bie am 17. September b I  In 
Salzburg abgehaltene •">. Delegierten-Konferenz bet .fanbe* 
verbände für Brrmbeuuerfeht*, Anträge de« nlebtrofietreichifchen 

: Üäebirgfoereine«, Beratung der Anträge für bie Bollverfomm 
lung :c — Die eine außer ordentliche Bo II Versammlung wird 

I am darauffolgenden Tage um 10 Uhr vormittag« gleichfalls
im fanbhaufe abgehalten Tagesordnung: Begrüßung bet
Erschienenen durch den Präsidenten Herrn ?anbe«au«fchuß Abg 
V Steiner unb Konstatierung der Zahl der vertretenen Stimmen, 
Bekanntgabt bet Zusammenlegung de« Zentral Auffchuffe«. 
Tätigkeit«- unb Koffaberichl. Ernennung zweier Ehrenprösibentrn 
unb Wahl korrespondierender Miigstrber, Berufung bet 
Sefchäfiforbnung. Rebe de« Herrn Präsidenten über bie Ziele 
unb Aufgäbet de« .vaubtfverbanbc« für Brtmbtiiverkehr In
Kieberosterrrfch*, Antrag wegen Mieiung von Burcaulolalilüitn 
unb Errichtung eint* Auskunftsbureau« für Kurorte, Sommer­
frischen und Brcmbenftationen, Organisation de« Wiener ftremben- 
fuhrerwefen« unb Wah! eine* .Wiener Brembrnprogramm-
Auffchuffe«*, Antrag auf Buhrung brr Statistik über ben 
Brembenoerkehr im fanbt Kieberöfterreich, Anträge der M it­
glieder, Bestimmung der Zeit unb de« One» bet nächsten
BollPttfommlung Der Brrbanb zählt derzeit 116 Mitglieder
mit zirka 4WJU Kronen Jahresbeitrag und befindet sich ba* 
Bureau provisorisch Wien, V I , Mariahilferstraße 5. zSomptoir 
Birma W Pohl)

Dir SfslfilOtiöullrir ir r  lUrll.
Bon ben an der Stahlgewinnung beteiligten .ändern 

ballen 1902, wie feil mehreren Iahten ble Bereinigten Staaten 
bit größte Ausbeute an Stahl auszuweisen; sie bezifferte sich 
für Be firmer- unb Blaminherbsiahl auf rund lO.WJUUU) t. 
Diese Ziffer gewinnt an Bedeutung, wenn man birtlcksichligt. 
daß ble Menge b:« auf der ganzen Welt im Jahre IM ,4 
gewonnenen. Siahge« sich nur auf 12,851 OOl» t belief, also 
rund 2,UUU.Q0U t weniger alfmachlr, al« allein in ben 
Bereinigten Staaten von Amerika im Jahre I9U2 gewonnen 
wurde. In  Deutschland wurden im Jahre 1902 etwa 
7,780 000 1 Stahl erzeugt, während ble St-Higewinnung 
England« weniger al« 5.000tJOO t betrug Die gesamte Stahl- 
geipinnung der Erbe wirb füi ba« Jahr 1902 auf 35.000.0WJ t 
geschäht, hievon entfallen auf bit fünf (zauptbelelliglcii .ander 

, allein mehr al* >2,000.000 t Die gesamte Siahlprobuhion 
der Erbe hat sich innerhalb der letzten 22 Jahre um reichlich 
700* „ erhöht, indem im Jahre 1880 wenig mehr al* 
4,000 000 t gewonnen wurden Bon bedeutendem Einfluß auf 
eine günstige Weiterentwicklung bet Stahlproduktion war in 
der letzten Zeit bie Anwendung unb Berbrt'erung de« Blume-

Etwa« in bem Ton mußte ihr aufgefallen fein unb c* 
schien, al« samt ihr plötzlich ein erleuchtender Wtbaiife Sie 
filierte bie Beiden scharf

„War t* nicht Wolfcnfiiin. wo Sie früher wohnten, 
ehe Sie hierher zogen ’r  rief sie mit Eifer, sich an bie blaffe 
Brau wendend .M ir  ist, al* hätte ich einmal davon gehört 
— wo war e* nur ? — Richtig in bet Schule, al« unser 
Hehrer alle Kamen aufschrieb Eva Abenbioth au* Wolirnflein, 
so war e« doch, nicht wahr ? Ka. Brau Abendroth. ba muffen 
Sie doch wiffettz baß e* bort hübsche Mädchen gibt? Sie 
können durch Herrn Kloßmann bit alle Heimat grüßen losten 
Ueber Haupt werben Sie im Stande fein, dem jungen Herrn 
manchen wünschenswerten Ausschluß zu geben, ba Sie bort 
besannt sind Ich werde ihm da« sagen, wenn ich ihn sehe unb 
er wird mit dankbar fein Dann hat er zugleich einen ®runb. 
Sie zu besuchen unb dabei Eva zu sehen unb zn sprechen 
BieUeicht kommt r* noch vor der Abreise zur Berlobung?! — 
Siehst Du, Eta, Du solltest Dich nicht jo zieren unb endlich 
zulangen. Kloßmann Ist rin ganz braver Menjch unb dabei rin 
tüchtiger Arbeiter, der auch et ca« versteht. Er kann t« noch 
einmal weit bringen, sagen bee ferne. Ich meine e* doch 
wirklich gut mit Der! Worauf willst Du warten ? Den Doktor 
finbe kannst Dn nicht heiraten, weil ihr beide lein Bermögen 
habt. Do« meint meine Mutt.r auch; sie sagt, Doktor finde 
braucht eine Fron mit flfelb unb e» ist eine unverzeihliche 
D ummheit. wenn ein solcher Mann rin arme* Mädchen heiratet 
Do« bohrn schon viele bereut *

Eva hotte mehrmals versuche, ben Rebestrom de« schwatz­
haften, jungen Mädchen« zu unterbrechen Sie erhob nie 
abwehrend ble Hamb, aber Hilda schien c* nicht zu bemerken 
Wie kraillo» sank Eva ans einen Stuhl, c* schien ihr soft 
unmöglich, da« alle« noch länger mit an zuhören

„Bleien Donk lut Deine guten Ratschläge,* tagte sie. 
al* Hüda endlich schwieg, um Atem zu schöpfen .Aber bie 
Muhe hätiesi Du I r r  sparen können; ich weiß selbst ganz 
gtnan, was ich zu tun unb zn lasten habe *

»Ach. Du nimmst mit meine Offenheit »bei f“  entgegnen 
I Hüb« unb machte ein sehr gekränkte« ‘'M W . »ich dächte.

hnboerfabrm« D a im sauf« k r  legtin 15 Jab«« im Bei emer- 
Verfahren gewonnen« Stahl faud baupiloAUA bei bei Hnil Uari 
een EumbabuiAim«« Werwenbang. In  England wirb webt 
•I» bit Hälft: b«t insgesamt gewonnenen Jngot« au» B "enwr. 
itahl zu Eisenbahnschienen oerarb l l r t ; in D:ui|»land dag gen 
unb in ben Bereinigten Staaten ron Amerika ist bie» Ute», in 
bemfetben Maße der jo tl In  der Union wurden im Iah e l'A ti 
indgelaml nur 2,876 293 t Eijrnbahnichieotn hergestellt, dagegen 
9,306 471 i  Ingo:«; zur SAienenfabtilalio» würd u als» 
nur 30% der »tfatniirztugiuig ron Jnget» vetwenb.l In  
Cents Aland ist die Berwendung von Bessemerstahl zur H f  
ftellung von Eisenbahnschienen eine wesentlich geringere geworden, 
anderen«»» haben aber die verschiedenartigen neuen v8ebrauch«> 
zwecke de» Stahl» bit Bedeutung bet Schienenfabrilation für 
die Stohlvrwenbung im allgemeinen herabgemindert In  ben 
legren St) Jahren ist gewissermaßen ein Zeitalter de» Stahl« 
geschaffen worden unb heutzutage wird dreimal f» viel ober 
noch mehr Stahl erzeugt al« Im Jahre 104  Da» allgemeine 
Urteil spricht dafür, daß «Ine Steigerung bet Stahlgewinnung 
auch ferner anhalten wird

A uü d k «  l ’ f b f t t  r ln r e  llü lk o s ä iig ir r» .

In  der Jrr'nanftalt Kloflerneubutg-Kierllng ist Mittwoch 
bet bekannte Wiener BelKfänger J o h a n n  B ie d e rm a n n
gestorben

Ein in Wien recht populärer Kamt verschwindet mit 
diesem feinem Itige r vom Brettel de« Veben« Wer hat ben 
Biedermann nicht wenigsten« par rauomwi» gekannt, au* dem 
Titel der .WelMfängerfirma*, die durch 22 Jahre in Wien 
zu ben beliebtesten unb gefeiertsten g,härte I

AI* Durttlsten stauben E»1 unb Bleber mann in bet ersten 
Ke hr der Breltlgroßen, ein Ruhm, der nicht geschmälert «utbe, 
al« bie beideu Singet ben Bindern Schrammel z, bem noch 
bekannteren Schrammel Quartette sich beigesellten. Sangen doch 
damals ble Schrammeln, al* ble typischesten Bertreler der 
Wiener Bolkfmufe, sogar bor ben höchsten Herrschaften unb 
ernteten iVelb unb Ehre! Zuletzt schlossen sich Ebi unb Bieber« 
mann — bie beiden waren unzertrennlich, wie ihre Kamen in 
bet Erinnerung brr Zeitgenossen — ben Srmzlngtrn an

Ein wechfeloelle« Veben liegt hinter bem Manne, brr 
Mittwoch in der Irrenanstalt einem schweren selben erlegen ist. 
Er war brr Sohn eine» Kaufmann««, bet au* brr Schweiz 
nach Wien einwanderte Der Water starb unb hinterließ Johann 
Biedermann, ben er gleichfall« zum Kaufmann bestimmt hat e, 
ein große« Bcrmögen. AI* ble Mutter zum zweitenmal« heiratete, 
verließ bet Sohn ba« Waler hau« unb strengte einen Prozeß 
wegen Herausgabe feine« väterlichen Erbe« an, ben er gewann. 
M it bem tSbelbr, ba« ihm ausbezahlt wurde, er richtete er ein 
Kaffrehau» iu Währing, ba# zu tlörunbr ging Der Kafiller 
verwandelte steh rasch Im einen Hinter, aber al« e« mit bem 
-Z'ugl* nicht ging wurde au« bem Blaket ein Stell wagen- 
futscher Trotz allem verlor Biedermann feinen Humor nicht 
unb feine frische Stimme ließ er oft genug lat Kreise von Be­
kannten unb Breunben erschallen Da hörte ihn einmal der 
Wolf«jünger Ebi. mit feinem bürgerlichen Kimen Wechingrt 
geheißen, Biedermann unb feine Stimme g freien ihm — unb 
von nun ab hörte man bie Kamen Ebi unb Biedermann Immer 
nur miteinander.

Bor zwei Jahren zeigten sich bei Biedermann bi« Symp­
tome einer schweren Üdehirnkronkheil, der er nun erlegen Ist.

zwischen zwei itreunbfnnen könnte so etwa« wohl erörtert werben 
0rau finde sagte t« erst heute wieder zu meiner Mutter, daß 
e« ba« »lugst« wäre, wenn Du Kloßmann nähmst unb Ar an 
finde meint e* doch auch gut mit D ir !*

„Wo* nur bie Veute immer für mich sorgen," brauste 
öoa zornig auf, .meine Wahl scheint Ihnen sehr am Herzen 
zu liegen, e* ist wirklich rührend "

Hilda schickte sich zum Weggehen an.
.B ille, sage Kloßmann nicht«, baß mir etwa« über 

Wolfen lern mlffrn." rief ihr Eon nach, .ich möchte nicht, baß 
er nM besucht *

Aber Hilda nahm sich im Stillen vor, e* dennoch zn 
in-i. weil sie bie itreunbln al« Nebenbuhlerin furchtet« unb bie 
Hoffnung hegte, Eva werbe klug genug fein unb bre sich ihr 
bieteubc „gute Par te* nicht aufschlagen

E a atmete wie befreit auf al« Httba endlich gegangen 
mar. Sie versuchte za arbeiten, aber e* ging nicht Immer 
wieder ließen bi« zitternden Hände bie Stickerei sinken. Trübe 
surrte sie vor sich hin.

Di« Dämmerung brach derer», Ep» schien e« kaum zn 
bemerken, daß e# im Zimmer ganz dunkel würbe.

Nachdem sie bie faden geichtoflrn unb bie Vamp« enge 
raubet balle faß sie -rieber stell neben bem Vehnfinhi. Wie 
liebt« sie surft bie traulichen Stauben, me sie emsig arbeiten» 
nnb mir der Mutier plaudern« am Tische faß unb bie Zeit so 
rasch vermich, daß sie sich immer darüber wunderte Heule 
war alle« giuz ander«

In  ihn Ebi «d,leien hinein tönte von draußen ein rascher, 
fester Trrtl

Eva sprang hastig auf . ihr Atem ging fast keuchen«, bie 
ganze Arsenik bebte nnb schien zn wanken Kur mit Mühe 
hielt sie sich aufrecht

,®r iff e*. — Müller,* flüsterte sie wie abwesend, .ich 
kann Ihn -stzt nicht sehen, — Ich kann nicht! Empfange Du 
ihn, — sage ihm. ich wäre fort, — ober wa« I n  willst. — 
laß mich h in a u f!"   '

Damit riß sie sich lo* unb verschwand im Nebenzimmer.
' start rtzang |«lgi.)



Nr. 43. ______________
Die Kin-esunterschiebnng der Gräfin 

Venfierska.
Au« Berlin wird geschrieben: Vor dem hiesigen Schwur­

gerichte beginnt Montag den 26. d. M. ein auf volle sechs 
Wochen anberaumier Prozeß, dessen Vorgeschichte nicht nur in 
den Kreisen der polnischen Aristokratie, sondern auch in allen 
Gesellschaftskreisen Berlin» von sich sprechen gemacht hat. E» 
handelt sich um die angebliche KindeSunierschiebung, die die 
polnische Gräfin Jsabella WcnsierSka-Kwilecka, geb. Gräfin 
Buin-Buitzkq auf Wrobtewo vor nun sechs Jahren begangen 
habe» soll, um da» große Majorat, das andernfalls an die 
ältere Linie Kwilecki gefallen wäre, ihrer Familie zu erhalten. 
Außer der Gräfin sind angeklagt deren Gatte Graf Zbingnicw 
WensierSki-Kwilecki, die Hebamme OsiowSka au» Warschau, die 
Kammerfrau der Gräfin, Frau ChwialkowSka au» Troppau 
und deren Mutter, die Dienfrau KnoSka au« Wroblewo in 
Posen wegen Beihilfe zur Kinde«unterschiebung und wegen 
Meineide».

Die Vorgeschichte de« Prozesses ist in Kürze folgende: 
Am 25. Jänner 1897 reiste die damals 51 jährige Gräfin 
WensierSka von dem Familiengute Wroblewo nach Berlin, um 
dort ihre Niederkunft zu erwarten. Sie mietete in der Kaiserin- 
Augufta-Straße eine große Wohnung, die mit großem Luxu» 
eingerichtet wurde und schenlte dort zwei Tage später einem 
Knaben da« Leben. I n  der Umgebung der Gräfin befanden 
sich damals die heutigen Mitangeklagten Chwiakowrka und 
KnoSka und die Hebamme OsiowSka, die zugleich mit der Gräfin 
nach Berlin gekommen waren. Die Geburt de» MajoratSherrn 
soll, wie in der Anklage ausgeführt wird, von allerlei geheimnis­
vollen Umständen begleitet gewesen sein und ausfallend erschien 
auch, daß der Hausarzt der gräflichen Familie, als er nach 
Erhalt der ziemlich verspätet eingctroffenen Nachricht von der 
Geburt eine» Knaben von Wroblewo nach Berlin reiste, dort 
von den Frauen der Gräfin hörte, die Geburt sei überraschend 
gut vor sich gegangen und die Gräfin befinde sich samt dem 
neugeboren!» Kinde sehr wohl und Berlin verlassen mußte, ohne 
die Gräfin oder da» Kind gesehen zu haben. Dieser und eine 
Reihe anderer verdächtiger Umstände, die sich später ergaben, 
vor Allem die au« dem relativ hohen Alter der Gräfin er­
wachsenden Bedenken veranlaßten schließlich die erbberechtigt» 
Grasen Kwilecki und zwar da« HerrenhauSmitglied Grafen 
MiriSlaw Kwilecki und dessen Sohn, den ReichstagS-Abgeord- 
nelen Graf Hektar Kwilecki, im Interesse ihrer Familien aus 
Klarstellung der Angelegenheit zu dränge». Im  Verlaufe de» 
ZlvilprvzesseS, der nunmehr vor dem Poscner Landgerichte die 
ganze Affaire aufrollte, erschien die Gräfin mit ihrem Sohne 
aus dem Arm im Gericht-saal und die überraschende Aehnlichkeit 
zwischen Mutter und Kind einerfeil« und die unter Eid abge­
gebenen Aussagen de« Grafen und der Dienerinnen Chwial- 
kow»ka, KnoSka und OssawSka bestimmten den Gerichtshof, die 
klagende ältere Linie znr Anerkennung der Legitimität des Knaben 
zu verurteilen.

Die Angelegenheit trat jedoch in ein völlig neue» Sta­
dium, als die Staatsanwaltschaft in Berlin von einer Affaire 
Kenntni« erhielt, die, wie nunmehr in der Anklage behauptet 
wird, mit der angeblichen Niederkunst der Gräfin im engsten 
Zusammenhang! steht. Die BahnwächterStochter Karoline Paretza 
in Zwierzine hatte am 25. Jänner 1896, also an demselben 
Tage, an dem die Gräfin nach Berlin gekommen war, einem 
Knaben da« Leben geschenkt und da» Kind der inzwischen ver­
storbenen Hebamme Barbara Cewell in Warschau gegen eine 
einmalige Abfindung von 200 Kronen überlassen. DaS Mäd­
chen hatte den Bahnwächter Mayer in Pippine in Mähren ge­
heiratet und nachdem dieser erklärt hatte, er wolle da« Kind der 
Paretza als sein eigene» anerkennen und in die Ehe nehmen, 
leitete die Paretza Nachforschungen nach dem Verbleibe ihre» 
Knaben ein. Dabei stieß sie auf Hindernisse und nun nahm 
sie die Hilfe der österreichischen Polizei in Anspruch. Durch 
die Verhandlungen, die nunmehr von den österreichischen Be­
hörden mit der Berliner Polizei eingeleitet wurden, erhielt die 
Staatsanwaltschaft in Berlin Kenntnis von dem merkwürdigen 
Zusammentreffen der fast zu_ gleicher Zeit erfolgten Geburten 
und begann nunmehr, der Sache nachzugehen. Im  Laufe der 
Untersuchung ergaben sich nun Fakten, aus die sich die gegen 
die Gräfin erhobene Anklage im Wesentlichen stützt. Die 
Hebamme Eewell hatte da» Kind sofort an eine unbekannte 
Dame weiter gegeben und diese entpuppte sich später als eine 
Russin, die bei der Gräfin Wensier-ka bedienst-! war. Die 
Russin brachte da» Kind nach Krakau und übergab es einer 
Amme, die damit nach Berlin reisen sollte. Am Abeiid de« 
26. Jänner 1897 kam die Amme mit dem Kind in Berlin an 
und auf dem Bahnhof wurde ihr das Kind von zwei Frauen 
abgenommen. Die Amme selbst wurde sofort wieder nach Krakau 
zurückgeschickt und starb dort nach einiger Zeit. Und nun 
schließt die Anklage die lange Kette der Verdachtsgründe mit der 
Mitteilung, daß am Abend de» 26. Jänner 1897 der Droschken- 
kutscher Adolf Wilke zwei polnisch sprechende Frauen, die ein 
sorgfältig eingehüllte» Bündel aus dem Bahnhof zu seinem 
Wagen getrogen hallen, nach der Wohnung der Gräfin gefahren 
hat und daß von Haulgenossen beobachtet worden war, wie die 
beiden Polinnen da« sorgsam gehütete Paket in die Wohnung 
der Gräfin schafften. Am nächsten Morgen sei dann mitgeteilt 
worden, die Gräfin habe einem Sohn da» Leben geschenkt und 
da» neugeborene Kind wurde bei dem zuständigen Polizeibureau 
unter dem Namen Josef Adolf Stanislaus Kwilecki angemeldet. 
Au» allen diesen Gründen folgert die Staatsanwaltschaft, daß 
die Gräfin eine KindeSunierschiebung begangen hat und daß der 
Sohn der Bahnwächterin Paretza mit dem jungen Grafen 
Kwilecki identisch ist. Die Anklage behauptet, die Gräfin habe 
die Schwangerschaft mit künstlichen Mitteln vorgespiegelt, um 
da« wertvolle, 18.000 Morgen große Majorat ihrer Familie 
zu erhalten. Die übrigen Angeklagten sind beschuldigt, bei der

 „Bote vorder PbbS."
KindeSunierschiebung mitgeholfen und vor dem Landgerichte 
Posen im Zuge de« ZivilprozeffeS einen Meineid geschworen zu 
haben. E» sind über zweihundert Zeugen vorgeladen, darunter 
auch der jetzt im sechsten Lebensjahre stehende Sohn der Gräfin, 
sowie die natürliche Mutter de» Kinde«, die Bahnwächtersfrau 
Mayer. — Ueber die Verhandlung werden wir berichten.

Die verschwundene Miß Hickmann.
Die Auffindung der Leiche.

London, 20. Oktober.

Die gänzlich verweste Leiche der Miß Sophq Hickmann, 
der ungefähr dreißigjährigen Aerztin, deren unerklärliche» Ver- 
schwinden au« dem Royal Free Hospital in Gray» Inn  Road 
Mitte August allgemeine« Aussehen erregte, ist Sonntag nach­
mittag« im Richmond Park und zwar in der Einfriedung der 
Pembroke Lodge, wo Lord John Russell starb, von Knaben 
aufgefunden worden. Drei Jungen au« Richmond waren über 
die eisern- Einfriedung geklettert, um unter den Bäumen wilde 
Kastanien zu sammeln, als einer von ihnen, der elfjährige Sohn 
eine» Schiffers au» Richmond, die Leiche, deren Kops ungefähr 
einen Schritt abseits lag, unter dem Laub entdeckte. Der 
erschrockene Junge rles seine Kameraden herbei, dann aber 
gaben die Kinder, als sie sich von Parkwächtern verfolgt sahen, 
Fersengeld, kletterten über da» eiserne Gitter zurück und rannten 
schleunigst nach Hause. Der Vater eine« der Knaben begab sich, 
als er von dem Vorfall erfuhr, sogleich auf die Polizei, um 
die Anzeige zu machen. Die Schutzleute fanden die zur Unkennt­
lichkeit entstellte Leiche an der von den Knaben bezeichneten 
Stelle. Nur durch die Denkmünze, sowie da» von den geprüften 
Krankenwärterlnnen getragene metallene Kreuz mit dem einge- 
grabenen Namen wurde die Persönlichkeit festgestellt. Die Leich, 
wurde ins Leichenhaus von Mortlake überführt. Dort fand 
man auf der Leibwäsche auch den eingewirkten Namen der ver­
schwundenen Aerztin. Als die Stelle im Park nochmals abge­
sucht wurde, wo die Leiche mindesten» zwei Monate lang 
gelegen haben muß, fand man eine kleine leere Arzneiflasche 
und eine zweite leere Flasche, die augenscheinlich Jngwerbi« 
enthalten hatte. Die Behörden beauftragten den Professor Pepper, 
eine Untersuchung der U-berreste vorzunehmen, um womöglich 
die Todesursache festzustellen, wa8 bei dem Zustand der Leich- 
äußerst schwierig sein wird.

Bekannt ist, daß Miß Hickmann am Abend de« Tage», 
an dem sie au» dem Spital verschwand, in Putney, einem beim 
Richmond Park liegenden Vorort, gehört, wen» auch nicht 
gesehen wurde. Dort lebten Freunde, bei denen sie sich durch 
einen Pfiff anzumelden pflegte, da sie, um einen im Hause 
liegenden Kranken nicht zu störe», nie die Hausglocke zog. Au 
jenem Abend hörte man im Hause den gewohnten Pfiff und 
die Dienerin wurde hinabgeschickt, um die Dame einzulassen. 
Aber als die Magd die Tür öffnete, war niemand mehr da. 
Da» war bisher die letzte Spur der verschwundenen Aerztin.

Eigenberichte,
Rosenau a. Sonntaqberg, am 18. Oktober 1903. 

(Gründungsf est . )  Zum achtenmale beging der hiesige 
christlich-soziale Arbeiterverein in festlicher Weise die Erinnerung«- 
feiet seiner Gründung. Wie alljährlich erschienen auch diesmal 
die wackeren Brudervereine von Waidhofen a. d. Mb» und 
Hilm-Kematen mit ihren Fahnen und zahlreichen Mitgliedern. 
Vereint nahmen alle teil am Festgottesdienste, der in der 
Wallfahrtskirche zu Sonntagberg stattfand. Nachmittag 3 Uhr 
war bei Herrn Wedl in Rosenau eine frei zugängliche Vereins­
versammlung, die einen wahrhaft massenhaften Besuch auszu­
weisen hatte. Da al» Redner aus den Plakaten Herr Lande«. 
auSschuß Prälat Dr. Scheich« angekündigt war, erschienen, um 
diesen hochverdienten Abgeordneten zu hören, nicht nur die 
Arbeiter, sondern auch die Bauern und Gewerbetreibenden der 
Umgebung. Auch der christliche Arbeiterverein „Einigkeit" von 
Geitenstetten hatte ein- Vertretung gesandt. Herr Dr. Scheich« 
entwarf in fast 1 '/.ständiger Rede ein Bild der traurigen 
Zustände unsere« ReichSraleS und ging dann über zu der umso 
erfreulicheren Schilderung de« fruchtbaren Wirken» im nieder- 
österreichischen Landtage. Die Ausführungen wurden mit großem 
Interesse und ebensolchen Beifalle aufgenommen. Der Verein 
zählt gegenwärtig 135 Mitglieder, eine stattlich: Anzahl, wenn 
man die hiesigen Verhältnisse und die Gegenagitation in Betracht 
zieht; e» ist zu hoffen, daß diese gut gelungene Versammlung 
dem Vereine und der christlich-sozialen Idee noch mehr Anhänger 
gewinnen wird.

Ulmerfeld. (Kapel l enwei he. )  Hier fand am 
10. d. M. die Einweihung der vom Fabriksbesitzer Karl Ellissen 
erbauten Friedhofskapelle statt. Der Feier wohnten bei: Statt- 
haltereirat Baron Lederer, die Gemeindevertretung HauSmening 
und Ulmerfeld, der Lehrkörper von Ulmerfeld, der Beteranen­
verein, die Feuerwehr, die Beamten der Papierfabrik rc. Von 
der Kirche aus bewegte sich der Fistzug in den OrtSfricdhof, 
wo der Dechant Ignaz Schindl au» Waidhofen a. d. Ibbs 
unter Assistenz des Pfarrer« Rudolf Bair und Hochwürden 
Frühwald die kirchliche Einweihung vornahm. Nach derselben 
hielt Kanoniku« Schindl -ine längere Ansprache an die Fest- 
teilnehmer und hob zum Schluss- seiner Rede den hochh rzigen 
Entschluß de» Fabrikbesitzers Karl Ellissen hervor, der die 
Kapelle au« eigenen Mitteln nach den Plänen d-S Waidhofner 
Stadtbaum-isters C. Desehve erbaute und der allgemeinen 
Benützung übergab. Hierauf zelebrierte der Kanonikus die 
heilige Messe, während welcher die Ulmerfclder Musikkap lle in 
musterhafter Weise da« Meßlied spielte. Nachher wurde dem 
Erbauer nochmals der Dank seitens des Pfarrer« Bair und 
Bürgermeister« GinterSdorser in herzlicher Weise ausgesprochen.

_  18. Jahrg.
Der letztere bemerkte mit Recht, daß sich die Familie Ellissen 
durch den schönen Bau auf viele Menschenaller hinau» den 
Dank und da« Andenken der Bevölkerung gesichert habt.

M clk , 17. Oktober. ( B - g r ä b n i «  des B ü r g e r ­
mei sters Linde.)  Heute nachmittag« bewegte sich ein feier­
licher, fast endloser Zug mit ernstem Gesang und Musik durch 
die Straßen der Stadt. Da« mächtige Glockengeläute verkündete 
weithin, daß Melk ein schwerer Schlag getroffen, daß e« die 
traurige Pflicht zu erfüllen hat, seinen Bürgermeister zur ewigen 
Ruhe zu betten. Sin ideal veranlagter Mann, gewandt in Feder 
und Wort, eifrig bemüht um da« Gedeihen und Emporblühen 
seine« Geburtsorte«, rühmlichst bekannt bi« weit hinau« über 
die Grenzen der Heimat, hat un« verlassen. Alle humanitären 
Schöpfungen Melk« rufen un« seinen Namen zu und gar viele» 
hat er noch geplant. Aber der unerbittliche Tod hat seinen 
lebendigen Geist der Erde entrückt, seine leitende Hand erstarren 
gemacht. Die allgemeine Teilnahme beim Leichenbegängnisse be­
kundete die Achtung und Verehrung, welche er allseit« genossen 
hat. Wer hätte ihm nicht, um an seinen Schöpfungen sich zu 
freuen, noch eine lange Reihe von Jahren gegönnt! Der hoch- 
würdigste H-rr Abt Alexander Karl führte den Leichenzug vom 
Trauerhause zur Kirche, von da zum Friedhofe der hochwürdigste 
Herr Dechant Dr. Georg Haselberger; alle Korporationen und 
Institute waren vertreten, der Singverein sang seine Abschied»- 
grüße i Gemeinderat Hummel widmete ihm einen warm empfun­
denen Nachruf. Au« Waidhosen gaben Herr Baron Dr. Plenker 
als Bürgermeister dieser Stadt und Herr M . Paul dem Ver­
storbenen da« letzte Geleite. — Bürgermeister Linde ruhe in 
Frieden! _________

Krems. (N.-ö. L a n d e s - We i n -  und Obst bau-
schule) Diese Woche fand die Uebersiedlung obiger Schule 
in die zu diesem Zwecke von der Sladtgemeinde Krem» gemieteten 
nnd adaptierten Räume der ehemaligen k. k. Lehrerbildungs­
anstalt bei den P. P. Plansten statt. Hiedurch wird einem schon 
lange gefühlten Bedürfnisse behuf» einer zweckmäßigeren Unter­
bringung dieser Anstalt in zufriedenstellendster Weise entsprochen 
und gebührt allen hiebei beteiligten Faktoren, e« sind die« der 
hohe n.-ö Lander-Ausschuß, die löbl. Gemeindevertretung der 
Stadt Krems und der ehrwürdige Orden der P. k. Piaristen, 
der wärmste Dank aller jener Kreise, für welche diese Schule 
geschaffen wurde. Hoffentlich macht unsere Obst- und Weinbau 
treibende Bevölkerung von der für sie so wohltätigen Institution 
den entsprechende» Gebrauch, denn heute genügen zum rationellen 
Betriebe dieser Kulturzweige, besonder» mit Rücksicht auf die 
Neukultur mit amerikanischen Reben, die Schädlingsbekämpfung 
im Wein- und Obstbaue rc. r c ,  tie gewöhnlichen im Eltern- 
hause erworbenen praktischen Fertigkeiten nicht mehr, heute ist, 
wie in anderen Gewerben eine Fachschulbildung kaum mehr 
zu entbehren.

£V(ts Waidbofen.
** T o d e s fa ll.  Am Donnerstag, den 22. Oktober 

fand unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung da« Leichen­
begängnis de« im 54. Lebensjahre verschiedenen Maurermeister« 
und Hausbesitzer« Herrn Ludwi g  K r o n k o g l e r  statt. Der 
Verstorbene war ein offener, biederer Charakter, ein tüchtiger 
Geschäftsmann, welcher sich allgemeiner Wertschätzung erfreute. 
Obwohl Herr Kronkogler auch in Waidhofen al« Maurermeister 
im Laufe der Jahre stark beschäftigt war, entfaltete er doch 
feine Haupttätigkeit im Nachbarorte Zell a. d. g)bb«, wo eine 
stattliche Anzahl von Häusern ihm ihr Entstehen verdanken. Der 
Verstorbene hinterläßt eine trauernde Witwe und zwei minder­
jährige Kinder.

** M an ne rgesangvere in . Der Männergesang- 
-rein rüstet schon fleißig zur Feier de« 60jährigen Gründung«» 
estl«, welches, wie wir bereit« mitgeteilt haben, am 8. Dezember 
l. I . ,  abgehalten, und infolge Mangel« größerer Festräume 
mehr internen Charakter tragen wird. M it großem Eifer wird 
bereits an dem ersten Teile der Haydenschen „ S c h ö p f u n g "  
geprobt, welche beim Festkonzerte zur Aufführung gelangt. Die 
Proben mit dem Männer- und Damenchore leitet Herr Chor­
meister Kirchberger, die des Orchester« Herr Kapellmeister 
Kliment. Da Herr Kirchberger bei der Aufführung die Baß­
partie singt, wird Herr Kliment hiebei da« Tonwerk dirigieren.

** D ie  G e fn n d h e its v e rh ä ltn iffe  W a ib h o fe n S . 
I n  letzter Zeit wurde der von dem n.-ö. LandeS-Sanität«- 
referenten Dr. Netolitzky verfaßte Bericht des n.-ö. Lande*» 
Sanilätsrate» veröffentlicht. Au« demselben ist zu entnehmen, 
daß unsere Stadt, was den geringsten Prozentsatz der Sterb­
lichkeit betrifft, an erster Stelle steht. Nach dem Berichte ent­
fallen in Woidhofen a. d. Ibbs auf 1000 Personen zirka 19 
Todesfälle. An zweiter Stelle rangiert die Haupt- und Residenz­
stand! Wien mit 20 Sterbefällen pro Mille. Der Prozentsatz 
der Verstorbenen wäre aber in Waidhofen noch ein geringerer, 
wenn hiezu nicht die Sterbesälle im allgemeinen Krankenhause 
und die Sterblichkeit unter den Kindern der Landgemeinde­
bevölkerung gerechnet wäre. Dieser Bericht, welcher sich aus 
genau geführte statistische Daten stützt, gibt sprechende» Zeugn!» 
dafür, daß unsere Stadt tatsächlich eine gesunde Stadt ist. 
Die Veröffentlichung des Sanitätsberichtes wird gewiß nicht 
verfehlen, Waidhofen a. d. Ibbs auch al« Sommerfrische in den 
weitesten Kreisen zu rekommandieren.

** Zweck fceS österreichischen B u n d e -  der 
B og e lfre u n d e . 1. Schutz aller nützlichen Vögel. 2. Kamps 
gegen den Massenmord derselben in Italien, Dalmatien und 
Südtirol, in welchen Ländern sie zu lausenden gefangen und 
gegessen werden. 3. Energische Stellungnahme gegen die grau­
same Hutmode der Damenwelt, welcher alljährlich hunderttausend



Nr. 43. _
Schwalben, I  reff ein. 3Rei|tn X. zum Opfer fallen 4 8 impf 
gegen «U( fonfligni Zirtoealrriien Zantcafchießtn X '< Aul« 
ftrllang ton Fnllcrtiicheu im Bfinlrr Billig'», »och unentgeltliche 
abgäbe oea galtmil*4<n ob» «iftMfichen an Bogtlfttunde
6 {ietaulgabe mb Flugblättern, Schülerkarten an» anbeten 
I  ru-flchritifn, um »et linrachfmeu übn Bogelfcha, aufzuklären 
an» bte 3agen» für »<n Schatz aller 2 im  an» befonler« »er 
Bogel I» gern anen JRilglie»«beilrag 4U Heller pro Jede 
t u  Cbttbandeleart Herr lieuar» F re n n lh a lle r ,  p«hrrr 
in Z«ll a. » Abb«, bitlel alle Bogelfreunbe ton Saibhofen 
an» Umgebung, (all» fix Bogrifulier, wie Sonnentofenlrrnr, 
Stofel, Hanf in lleberflufc befigen, chm solche« an »le Balk«, 
schale in Zell gu schicken, tenn He geringen »elbmliul, bu ihm 
gar Beifügung liehen, >eichen nicht gar Befriebigung be« Hanger« 
feiner Schützlinge Ser in feinem Hofe ober (Parten ein 
Falterhäubchen aufstellen will, möge sich bthuf# Anschaffung 
eine« solchen an dieselbe «brelfe menten.

•• H e ffr r  D e u k w a l-V u n t.  Bei der am lei Cf* 
lober 1903 antet bea Barfige Br. vhzeUeuz be« Herrn 
(thren Präsidenten Relbmarlchell.t'eulnanl Kar! Freiherr von 
6ali«-tamaben and in Anwesenheit be« 8unlr*pr«sibenten 
#ennal>Wa|or Anten Junfloolc ton Hagenboef flattgrfunbcnen 
Zentral.lu«f*u§fnung warbt an Stelle be« oen feiner Funktion 
artlifgetretenen Herrn Anton Böget, ber bisherige I. Schrift* 
ilhrer Herr Cbennfpeftoi ßetblnanb Schwatz zum Cbmann 

gewählt
•* 2 (ttee re r U n fa ll.  Am Mittwoch den 21. Oktober 

hat sich in Allhortaberg ein schwerer llnlütflfall zugetragen, 
(bin 2l,«hr,ge«. braue« Matchen, die Zlehtochter be« Stöcker* 
bauet« born Bauerngut« Cbcrwtit, stürzte In die im Wange 
befindliche Dreschmaschine and zog sich schwere Berlehangen zu. 
T a  Unfall passierte Ihr babarch. baß sie e'nen über ber Ma* 
fchme hängenben Rechen herunlemehmm wollte und bebei in 
be« Räberwerk geriet. Dem Mädchen mußte sofort ein Betn 
amputiert werben Den äußerst schweren Beilegungen mußte 
jedoch »fl Bebaucrnfroene erliegen, so baß sie noch am selben 
Zage ben Weift aufgab. Irrzlliche Hilfe, welche wohl schnell bei 
verunglückte» durch Herrn Dr. Murab zu teil wurde, konnte 
nicht« mehr helfen.

" D ie  t iu t f te b u n g  be# |$ rle b b o ffa p rU e iib a u i 
ve re ine#  erlaubt sich hiernit, an die geehrten Bewohner 
SaI»Hafen# die Mitteilung zu machen, baß 28 Slge in der 
grlebhaffapelle za oergebeti sind und wollen sich Reffest anten 
an Herrn Julia» J a z  behuf# Bormerk wenden liin Slg 
kostet für 8eben#zilt der Betreffenden 10 Kronen.

•* v e re in  zur H e b u n g  be# ftrem benoerfebr# . 
Dieser Verein hält am Donnerstag ben 29. Oktober um
7 U h l eben»« im Wafthofc Inführ feine »ie«jähtlge Jahres­
hauptversammlung ab. In  Anbetracht be« Umstände«, baß dieser 
Benin für Saibhofen a b Abb« ton eminenter Bebeatung 
ist, wichtige ,fragen zur Besprechung gelangen sollen. Ist ein 
zahlreicher Besuch b r in g e n »  erwünscht

** OerzeieBni* über die oon brr Sektion Saibhofen 
a b Abb« be# Deutschen and österreichischen Alpenvereine« 
gesammelten Betrüge für die Hebersthroemmlen in ben öster­
reichischen Ilptnldnbtm : De Richard Frleb 2 Kronen, Ro«ko 
ixbuarb 2, Reichenpfaber Rubels 2. Feieß Karl 1, gliegler 
Sikhelm 2. Kopegft) Arthur 2. Voibolt Joses 1, Demo! llabmig, 
Sinkfarn, 3, Rapschi (krnst 1, Sachse Joses 1, Wüblg Karl 1, 
Riebet er Inton, Sien, 4, jeillinger Adam 1, Steinmaßi 
Kran, 1, Wroßaun Han« 1, Prof Foesthaber 2, E nutzte 
Karl 10, Prof Oeller 2. Prof Ruff 3. Sichert Daniel 4. 
ßteifchanberi Jullu# 2, Kronfteiner Barl 2, RiebmuUer Vubroig 
aa». 6, Iaz Inton 4, f r  Mayer Julius, greif ladt, 4, 
Stetiger Bail, Direktor, 6, Jager«»,rger Heinrich 2, Holter 
Rabats 1, Heppenfliinit Julia» 2, Baron Th ». Ptenker 10, 
Hafner tfeepelb, Vlbbfig, 5, Paal Moriz 5 Kronen; zusammen 
93 Kronen Siliere Spenden werben erbeten za Han ben be« 
B«flton#femrr« Herrn Wilhelm g l ie g le t ,  Saibhofen an 
bet Abb«

* U n s  beut Getzub. Bon einem traurigen Geschick 
ist die Freifrau Bikionne ffialff o. Zobenwaelh. einst Eigen­
tümerin be« Rittergate« ikichenau bet gulba, betroffen worden 
Bier Monate beherbergte sie die Schabstation za Imfietlen; 
nachdem sie mehrmals Zechprellereien verübt hatte, wurde sie 
den bayerischen Bchärten an der Vanbe «grenze übergeben. 
Mehr mal« erhielt sie durch Vermittlung be« deutschen Konsulate« 
in Sien kleine Geldbeträge (eiten# eine# mitleidigen Freunde«. 
Ursprünglich entflammt sie einer angesehenen, begüterten Familie. 
Sie heiratete einen ihr imponierenden, eleganten Mann nemen# 
Gustav Dathe. der sich bald ei« Hochstabile entpuppte and da« 
bedeuten de Bermügen feiner Frau In Monte tlaelo c erspielte 
Rach Deutschland zurückgekehrt wurde er i erbest«, weil er 
verheiratet war an» Familie befaß, bevor er bei streun geehelich: 
hatte Kr verübte Selbstmord im Gefangn,« flu« der che mit 
Dathe besitzt die (freisten eiu,n ;rgt 22|«hngen, geistig zatuck- 
gebliebenen Sohn, mit dem sie ,etzt unglücklich and verarmt 
umherzieht Die bebaaemfwerti Frau zählt ,etzt 47 Jahre

Sparsam, Han«sraa,n 9z», n i ia f .  bat na t u p n ü i .  
m in t l »ich, , » ,  t , a  »<■ f ia b n a  «na | i . i a a n  » > rl am» lir k lb ra  
gal na« hn . landn» »atz ,» ,»ch «*«g * , ißt. n a , Xc‘i l,e»»ch le ig ,  
•u lrnchL t a k le ,  f lia ln m fh t,  »< #*< d>» «  » I m  »l« » » C » , „
« « » »  » n d . «al * 4 t u n  ra t  na chtzte«,! t a t , " ,  fltehL i l  «h, « • -  
|w » i|  • •»  I j» i t  » 0 j .  (H a t i« ia » l,<  chch chm  I n  B n ll tn a a g  i t  
n » | i l lh n  hat •■» »ich! »a t IM t \ » m  ga l eraätn. !«»#*,« »ach Otagia- 
» n l t a e e t i ia lh i i i i»  »ich « .-g lic h ,»  i - ih ia ln ' .

y *  Straf-Cbronik
• i s »  I r n n r n G f «  5». R lf# o .

U rte ile . Im  14 b : Josef Rangt.HZaglohner aa# 
Vangeneohr, Sittlichkeit«’. erbrechen, 3 Monat schweren Kerker

_______ .Vote von brr W # / ______
Anna taug. Xifchlerfgatltn aas Odrtifenftctn. fc'achebeleibigung 
14 lagt Irrest Jafef vorder—mflrr. Baurmhvihl i  : l Goss­
ling. Stltliihhillocrdtrchtn, ii Monat schweren Better Jebann 
Wimmer, Knecht ee« la lln , Diebflahl. 1 Monat strengen 
I ereil — 1 7 .» : Barbara Miber, Arbeiterin in 6t. Pillen, 
schwere Körper deschübigung. '  Monat schweren Kerker Barl 
Wurflbeutr, Bauer au* Ciiam, Öffentliche Gewalttätigkeit,
freigesprochen Heetolb Moldau*. ZiegUjchiägcr in Streithofen, 
Veruntreuung, 1 Woche Irrest.

I.  (» b r r  f te r r r ir t i is d if r  L a *ta r ie n iu c h s . «ab 
ö o f l f ls d m b - ö f r r i«  in  f i a t .

tiefer Benin neranflallel am 6 , 7. nnb 8 Dezem­
ber 11*03 Im Haiti zum .goldenen Schiff" eine allgemeine
Ausstellung edler Bananen, welche zum Unterschiede der «er­
gangenen auch ron den Züchtern und Händlern der öftere.
Monarchie beschickt werben kann

Zugeiaffen werden außer ben llbeiroller Gestalt«- und 
Farbenfanarltn, auch Hilfsmittel zu deren Pflege und Zucht

Es ist eint solche Aufstellung umso leb: .rußen,
ol« den Züchtern Oesterreich« Gelegenheit geboten wird, den 
Besuchern der Aufstellung zu zeigen, daß es ganz überflüssig 
Ist, im Beberffallt Banarien oom Auslande zu beziehen

Mehr zu sagen erscheint nicht notwendig, da ja doch die 
P T. Besucher der Ausstellung Gelegenheit haben werben, ihr 
Urteil selbst zu fällen

Zur Richtschnur bient, daß sämtliche Ausstellungsobjekte 
Eigentum des Ausstellers fein muffen und daß die Kollektion 
ber zue Prämiierung angemeldeten Ebeltoller Höhne au« 4 Stück 
bestehen muß

Gestells- und Farbtnlanaritn muffen paarweise aus­
gestellt werden

Eine äußerst rege Beteiligung an dieser Ausstellung wäre 
Im Interesse der Sache höchst wünschenswert

Anmeldungen sind bl* längstens 20 November 11*03 an 
die Herren I  Reinlhaler, Drouolflrofle Nr &. A Kallenbach, 
Hiimboldftreße Rr. 22 ebtr E. Korten, Friseur. Herren- 
ftraße Rr. 3t* zu richten und werden auch von diesen Herren 
nähere Auskünfte betreff ber Ausstellung bereitwilligst erteilt.

€ t n  v ie rfa ch e r M a rb .
(Opfer brr H infracht.l

Athen, 22. t  «ober.
Im  benachbarten M a r a t h o n  teilte bet Einwohner 

fluleli« dem Popen mit, daß fein Nachbar Konstantin Mari« 
mit feiner Schwägerin, ber Frau Pietro Mari*', sträfliche Be 
zlehungen unterhalte. AI« ber Pope die« dem Konstantin Mari# 
sagte, benachrichtigte dieser feinen Bruder Pietro von bet Ver­
leumdung. Beide Brüder lauerten abend* auf der Straße dem 
Buieli« auf und al« er de« Wege« (am, wurde er von den 
Brüdern durch unzählige Messerstiche geradezu zerfleischt Hierauf 
begaben sich die 8 t übet in die Wohnung Bulrli«, wo sie deffen 
Sohn fanden und gleichfalls löteten Auf die Hilferufe de« 
UeberioUcnci eilte dessen Mutter Samo Buieli* herbei, um 
ihren Sohn au« den Händen bet Mörder zu befreien. Beide 
Brüder stürzten sich jedoch auf sie und aua sie starb unter den 
Messerstichen der Mörder Auf die Hilferufe eilte ein Nachbar 
herbei, ber gleichfalls von den beiden Brüdern schwer verletzt 
wurde.

Die beiden Mari« ergriffen hierauf die Flucht und be­
gaben sich nach Athen in be# Hau« be« früheren Minister« be« 
«cußern, Slufe«, von dem sie hofften, baß er ihnen zur Flucht 
behilflich fein werbe Da Stufe« jedoch verreist war. über­
nachteten sie im Hofe de« Haufe*, wo sie am Morgen von ber 
Dienerschaft gefunden wurden Auf die Frage, wa« sie in dem
Haufe suchen, antworteten sie, sie hätten mit Stufe« wichtige
Geschäfte zu besprechen. D« die beiden jedoch rerböchtig erichienen, 
wurden sie der Polizei übergeben und dem Strafgerichte ringe- 
liefert Dort gestanden sie die Mordtaten ein.

iVus aller W elr.
— W.i-Ce. Landes K je rs ich e ru n q s .A n s ta lt.

Im  Hanfe de« III. Quartal« 1908 wurden folgende Resultat: 
erzielt: Heber*
mit 4,*‘-«13 382 Kronen Kapital und 2» 250 59 Kronen jähr­
liche Rente Brandschabenverf : 14.103 aufgestellte Polizzen
mit einer Versicherungssumme een 60,402 '.*• *4 Kronen. Bieh» 
oerf.: a) Rinder : nenbei getretene Mitglieder 243, neu versicherte 
Rinder 514 Stück mit 113 000 Kronen Versicherungswert; 
b) Pferde: bei getretene Mitglieder 253 mit 630 versicherten
Pferden im Versicherungswerte von 374 820 Kronen. Unfall-
und Haftpflichtoerf : 444 aufgestellte Urkunden mit 149 387 33 
Kronen Juhres-N.ttopetmie Am 30. September 1903 aufrechte 
Versicherungen in runden Zahlen): Heben«- und Reuterroers : 
34 300 Polizzen mit 56 Millionen Kronen Kapital and 
280000 Kronen Rente. Branbfchabenoerf : 97.63* Polizzen 
mit einer Versicherungssumme van 991 Millionen Kronen 
Blechner' » 7 Mitglieder mit
sicherten Rindern im Versicherungswerte tan 30/33.440 Brauen ; 
b) Pferde: 13 "00 Mitglieder mit 34 700 versicherten Pferden 

gfmerte «an I "  Millionen Kronen Unfall- an» 
Haftpflichtoerf.: 4222 Urkunden mit 290 0U0 Kronen Jahres- 
Ntttoprämie

— D e r Scvutz des P räs iden ten . Man schreibt
au# Washington oom 12 Oktober: Seit man den geistes­
gestörten Schweden Peter tflllet-CIftn, der in da« Weiße Hau# 
eindrang, am ben Präsidenten .unschädlich" zu machen. Ult- 
gestellt hat, ist eine ganze Anzahl weiterer solcher stillt an#

 13-
lageflicht gekommen, darunter einige durchaus nicht ganz unge­
fährlicher Natur Einer etegani gekleideten Dame mar e* sogar 
gelungen, knapp bi* zn bet in da« Arbeitszimmer Roafeoeit« 
führenden lu te zu gelangen, doch wurde sie im letzten M . ment 
entdeckt und verhaftet Sie hatte Drehungen aufgestoßen, sie 
werde den Präsidenten und feinen Sekretär töten und man 
fand b,i ihr einen scharf geladenen Revolver Sa harmlos auch 
bisher die btagftfi gemachten .EtaaU" waren, verhehlen sich 
die Beamten, die zum Schutze de« Präsidenten bestimmt sin», 
doch nicht, daß biete unzurechnungsfähigen Heute im vereine 
mit den zielbewußten Anarchisten eine ständige Gefahr für 
da« Oberhaupt der Republik beiden Nach der Ermordung 
Me Kralen« vor zwei Jahren war allgemein erwartet worden, 
daß man den Präsidenten van nun an mit allen zu Gebote 
flehenden Sicherheilsmußregeln umgeben werde Präsident Roofe« 
veil selbst, der doch gewiß nicht zu den Furchtsamen gehört, 
machte in feinet ersten Botschaft dahin zielende Vorschläge, aber 
der Kongreß Hai in dieser Richtung bisher nicht« getan, außer 
daß er in die neue Einwanderung*-B ill einen Paragraphen 
aufnahm, der die Zuläffigkrit der Deportierung van notorischen 
Anarchisten verfügte. Außer der Schwerfälligkeit de« Kongresse« 
wirkte da wohl auch ber amerikanische Ehafstermg mit. alle# 
zu vermeiden, wa« Im entferntesten an den Pomp und da# 
Zeremoniell erinnert, mit dem sich die Herrschet der allen 
Weit umgeben. AI« untre Ele>el«nb* zweiter Administration

Wunde herrschten und uilreiche i  r.-btrie'e im Weißen 
Haufe Erregung hervorriefen, wurde der Präsident mit großem 
persönlichen Schutze umgeben Aber die Opposition#«läute sielen 
sofort darüber her und schlugen au* diesen notwendigen Vorsichts­
maßregeln da« häßlichste politische Kapital Seit bemal« hat 
eint blutige ItagOdie die Sachlage noch verschärft und die 
Notwendigkeit von Schutzmaßregeln erwiesen, denn von ben 
letzten sieben Präsidenten ber Vereinigten Staaten haben nicht 
weniger al« drei durch Mörder Hand geendet Unter solchen 
Umständen muß et doppelt auffallen, daß die der Indiskretion 
eine« gelben Journalisten entsprossene Nachricht, Roofeveit liege 
zu feinem persönlichen Schutze stet« einen geladenen Revoloee 
bei sich, gleichfall« zu politischer Stimmn,igfmacheeei verwendet 
wurde Die ganze anständige Presse findet r« nur ganz selbst­
verständlich. daß Roofeveit sich auf feine sichere Hanl und sein 
Faikrnauge m<hr verläßt, al# auf den problematischen Schutz 
einiger Gehrimpsliziften.

— fB ism are# und M t russischen T rin kg e ld e r
Der .Voss -Ztg." wird geschrieben Jn den Jahren l"59  bl« 
1862 war bekanntlich Otto v Bismarck preußischer Gesandter 
in Petersburg Jn jener Zeit erwarb er den Grund und 
Boden, auf dem unser Boischaftshau« erbaut wurde Als er 
die Kaufbelege an die Cberrechuungolammee nach Potsdam 
schicken wollte, gelang r# ihm zuerst nicht, die erforderlich n 
Papiere von den russischen Behörden zu erlangen Auf feine 
wieder hallen Beschwerten ließ man bett duechdlick.n, daß e« 
ohne angemessene Entschädigung der betreffenden Beamten kaum 
möglich fein würde, die notwendigen Belege z« erhalten 
Dagegen bäumte sich ober mit Recht Bismarck« Stolz und 
Unedhängigleitfgefüht all preußischer Botschafter auf und er 
trug bei einem der nächsten Hoffest« dem damaligen Zaren 
Alepander II fein Anliegen vor Der Zar versprach chm zu 
helfen und schon nach wenigen lagen hatte Bismarck die 
gewünschten Papiere in Händen AI# er sich b«j nächster 
Gelegenheit persönlich für die Hiebcafmurblgteit be# Zaren 
bedankte, klopfte ihm dieser auf die Schulter und segle lächelnd: 
Da« Trinkgeld an meine Beamten habe ich selbst bezahl« " 

So berichtet wenigsten« die Fama
— D ie  f ln f i ib lO fa r te  des D e fra u d a n te n .

Der Haablungfpteklilant Ballet H irsch , ein achtiehnjähriger 
Bursche, weicher in einem Großhondiungdhausr auf dem Kon­
kordiaplatze In Wien angestellt war, erhielt am 10 o M  von 
feinen Ehes« einen zweiwöchentlichen Urlaub, den er feiner An­
gabe nach in feiner Heimat In Mähern zubringen wollte D« 
der junge Mann nach Ablauf de« Urlaube* nicht zurückkehrte, 
schöpften feine Ehes« Verdacht und sie liegen sich van Bank­
instituten, mit denen sie In Geschäftsverbindung stehen, Bücher - 
auszuge geben. 6« wurde nun bekannt, daß Walter Hirsch von 
einer Bank schon Ente August l  J. für Rechnung ferne« Haufe« 
"000 K r onen  wi der r echt l i ch  behoben an» sich mit diesem 
Betrage gefluchtet hat Um auch fc*nt Angehörigen zn täuschen, 
hat er ihnen Anfang« September mitgeteilt, daß er nach Kairo 
versetzt werben fei. B l* den Termin de« Antritte« der Reise 
bezeichnete er ben 10 September, gerade den Tag feiner Flacht 
Da« Bonrmiflariet Innere Stüde, dam bie Strafanzeige er­
stattet worden ist. hat erhoben, baß Walter Hirsch, noch ehe der 
Betrug entdeckt worden war, sich da Bremen eingeschifft hat 
und nach Amerika dtrrchgrdrannt ist Dieser Tage hat nun Me 
geschädigte Firma von dem Burschen eine Ans i cht skar t e 
au« Ncw-Aoek erhallen, auf welcher er in Versen in höhnischer 
Weise feint glücklich erfolgte Haadung mittelst ant feine Adresse 
bekannt gibt Jn ber linken oberen Ecke der Ansichtskarte Ist Me 
wohl getroffene Photographie M  jugendlichen Betrüger# ersichtlich

— A lle in  ans bene Ozean. Irgendwo auf dem
weiten Atlauritcheu Ozean betrübet sich gegenwärtig -  wenn 
nicht ein nnfreuu siche« Geschick e# schon zertrümmert hat — 
ein 19 Fuß lange«, gedeckte« S egelfahr zeug mit einem fech« 
Fuß langen Mast. da« den Namen „Eotu-abia II " fuhrt und 
al« Mannschaft einen einzigen Menschen trägt, den Kapitän 
Brown, »er e« sich in den Kops gesetzt hat, elliin eine Reffe 
ran 4910 Molen, van Boston nach Marseille, zu machen 
Der üanet*-Dampfer .Eimrte". der in Cuecaftoma am 
fl am«tag au« Rem-Aars ankam, bringt die einzige Nachricht, 
die man bi« jetzt van biefem kühnen Schiffer erhalten hat Am 
37 Tage «an Boston au# wurde Kapitän Brown von dem 
britischen Dampfer .Greenbeirr" gesichtet, ber von Manchester 
nach Jamaika ging. Der Kapitän ber .Gteenbrin* näherte
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sich dem einsamen Fahrzeug, in der Meinung, daß es einen 
schiffbrüchigen Matrosen enthielte, und bot feine Hilfe an. 
Kapitän Brown kam aus die Aufforderung an Bord, erklärte 
aber, daß er nur neuen Proviant brauche. Sein Fahrzeug ist, 
wie er sagt, in einem schrecklichen Sturm am 6. September 
gekentert, und erst nach. Stunden verzweifelter Arbeit ist es 
ihm gelungen, es wieder aufzurichten und seine gefährliche Reise 
wieder fortzusetzen. Er halte aber all seinen Proviant und 
Wasser verloren und litt entsetzlich, bis er etwas Regenwasser 
in seinem Wachstuchmantel auffangen konnte. Kapitän Blower 
von der „©reenbrier" konnte Kapitän Brown nicht dazu be­
wegen, seine Fahrt aufzugeben, konnte ihm aber wenigstens 
frisches Hammelfleisch, Brod, Seile, Bücher und Wasser geben.

—  E ine hartnäckige Selbstmörderin. Aus 
Triest, 22. d. M., wird gemeldet: I n  Ubine hat heute die 
Frau des hiesigen Pvstdirektors Simlich einen Selbst­
mord verübt, indem sie sich vom dritten Stockwerke eines Hauses 
herabstürzte und tot liegen blieb. Frau Simlich hatte Medizin 
studiert und schon als Studentin einst einen Selbstmordversuch 
begangen. Bor acht Tagen hatt: sie gleichfalls in selbstmör­
derischer Absicht sich ein Messer in den Leib gerannt.

—  Heißsporne. Der Pester Gemeinderat beschloß 
einstimmig, die Regierung aufzufordern, Lizenzen für Schank­
geschäfte und Trafiken nur solchen Personen zu bewilligen, 
welche der madjarischen Sprache In Wort und Schrift mächtig 
sind. Ferner wurden alle Gemeindebeamten aufgefordert, ihre 
deutschklingenden Namen zu mabjatifieren. „Machen wir aus 
sämmtlichen in Ungarn lebenden Einwohnern Madjaren I" 
hieß es.

—  N icht wcitcrdicncn! I n  Oedenburg haben 
drei brittjährige Korporale und ein PatrouiUenfiihrer und vier­
zehn Husaren des 11. Husaren-Regimenle« gegen das Weiter­
dienen demonstriert. Das Garnisonsgericht verurteilte die Kor­
porale und den Patrouitlenfühnr zu je zwei Jahren, einen 
Husar zu einem Jahr und dreizehn Husaren zu je sechs Mo­
naten Kerkers.

—  I m  Beichtstuhl geständig. Bor einigen 
Tagen wurde dem Direktor des SchottenghmnasiumS in Wien 
ein Wertpapier lautend auf 15.000 Kronen gestohlen. Nun 
hat ein Priester unter dem Siegel des Beichtgeheimnisse« das 
Wertpapier zurückgestellt. Der Dieb bleibt also unbekannt.

— Opfer der Berge. Im  Sommer 1903 kamen 
beim Bergsteigen in den Alpen 148 Unglückssälle, bei denen 
196 Menschenleben beteiligt waren, vor. 136 Bergsteiger 
kamen durch Absturz, Blitz, Kälte u. s. w. ums Leben, 60 
waren verletzt und von diesen ist noch so mancher feinen 
Wunden erlegen. Zehn Personen werden vermißt. Ferner 
wurden sieben Leichen aufgefunden von Bergsteigern, die in 
früheren Jahren umkamen. Im  Ju li 1903 kamen 37 Unglücks* 
fälle vor, im August 44, im September 30 u, f. f.

— E in  Darlehensgesuch an den Kaiser. A u s
Bnbapest wird berichtet: Der hiesige Hausierer Heinrich Eifers­
birg richtete an den Kaiser ein Schreiben, in dem er ihn um 
ein Darlehen von 5000 Kronen anging, das er zur Verwirk- 
lichung einer glänzende» Idee verwenden wolle. Er erklärte, 
es fei ein phänomenaler Gewinn zu machen und er wolle den 
Kaiser mit 40 Perzent am Gewinn beteiligen. Das Gesuch 
wurde von der Kabinettskanzlei an die Stadthauptmannschaft 
zur Zurückgabe an den Petenten geleitet.

— Blausäure tut Zigarrenrauch. I .  Haber­
mann hat im Laboratorium für allgemeine und analytische 
Chemie der Deutschen Technischen Hochschule in Brünn Unter­
suchungen des Zigarrenrauches angestellt und berichtet darüber 
in der „Zeitschrift für physikalische Chemie". Die qualitative 
Prüfung ergab eine mehr oder minder kräftige Berlinerblau­
reaktion bei allen untersuchten Zigarrensorten. Geprüft wurde 
qualitativ und quantitativ der Rauch von 11 Zigarrensorten 
der österreichischen Tabakregie. Rach den tabellarisch mitgeteilten 
Ergebnissen der quantitativen Untersuchung enthält der vom 
Raucher angesaugte Teck des Zigarrenrauches per 100 Gramm 
verrauchter Zigarren (entsprechend etwa 20—25 Stück) als 
Minimum (Britannika-Zigarren) durchschnittlich 0 0019 Gramm, 
als Maximum (Kuba-Portvriko) im Mittel 0 0087 Gramm 
und im Durchschnitt bei allen untersuchten Zigarrensorten 
00049 Gramm Cyanwasserstoff. Weiter lehren die Unter­
suchungen, daß die Blausäure als solche im Tabak nicht ent­
halten ist, sondern erst beim Verbrennen aus organischen Stick­
stoffverbindungen sich bildet.

— Verbrecherische Frauen. Aus Reichenberg 
wird gemeldet: I n  Friedland wurden Mittwoch den 21. Okto­
ber zahlreiche Frauen und Mädchen wegen Verbrechens, begangen 
gegen das keimende Leben, verhaftet. Die erste Anzeige wurde 
von der Kaufmannsgattin Hausmann bei der Gendarmerie 
erstattet. Es wurde erhoben, daß ein Arbeiter namens Lange 
aus Bermen (Preußisch-Schlesien) die Vermittlung zwischen den 
Frauen und einer Hebamme besorgte. Bisher wurden achtzig 
Frauen und Mädchen verhaftet und dem Friedlander Bezirks­
gerichte eingeliefert. Die Verhaftungen erstrecken sich auf den 
ganzen Reichenberger Bezirk. Lange betrieb dieses „Geschäft" 
seit mehreren Jahren.

— E in  Denkmal für König Alexander. Die
„Morgenpost" meldet aus Wien: Die Anhänger des ermordeten 
Königs Alexander von Serbien leiteten eine Sammlung zwecks 
Aufbringung der Kosten für ein Denkmal des Königs Alexander 
auf ungarischem Boden ein.

E in  M ißverständnis . Genosse: „Herr Bebel, darf 
ich mir erlauben, Ihnen eine kleine Dedikation zu überreichen, 
eine Zigarrenspitze von Bernstein." Bebel (zornig): „Gehen 
Sie weg, von dem mag ich nichts annehmen."

— B lüte» amerikanischen Hum ors. „Nein, 
w ie ich mich in D ir getäuscht habe. Ich hielt Dich für eine

Mann von M ut." „Ah, da« war wohl damals, als ich um 
Deine Hand anhielt." —  „Denke D ir, aus Versehen habe ich 
den Kindern den Hundekuchen gereicht und dem Hunde den Rest 
der Torte, die ich selbst zubereitet habe. Ich bitte Dich, laufe 
schnell zum Doktor." „Beruhige Dich, Schatz, ich werde lieber 
den Tierarzt rufen." — Wertvolle Stimme. „Bezahlen sich 
denn die teuren Gesangsstunden, die Sie Ihrer Tochter geben 
lasten?" „O  ja, soeben habe ich de« Nachbars Haus um 
3000 Dollars gekauft; noch vor einem Monat wollte er 8000 
dafür haben." — „Nein, liebet Mann, Whiskey darf ich D ir
nicht mehr geben. Der Arzt hat es verboten; er sagte es aus­
drücklich, daß ein Wechsel eintreten müsse." „Dieser Ansicht bin 
ich auch; hole morgen einen anderen Arzt." — „Hast Du 
Elarance gesagt, daß Du ihn enterben wollest, falls er darauf 
beharre, jenes Mädchen zu heiraten ?" „Nein, liebe Ada, das 
habe ich nicht getan, denn der Dummkopf hätte sie trotzdem 
geheiratet, aber ich habe es dem Mädchen gesagt." — „Is t
Ihnen ein Fall besannt, Doktor, daß Freude auch wirklich töten
kann?" „Well, so sicher kann ich es nicht behaupten, aber Tat­
sache ist, daß vor drei Jahren einer meiner Freunde tot auf 
dem Grabhügel seiner Schwiegermutter aufgefunden wurde."

Vom ßtiebertifeb.
E in  Schatzkäftlein für Haus und Familie ist der soeben in 

seinem silnfunddreißigsteu Jahrgange 1904 vorliegende, allgemein beliebte 
illustrierte Kalender „Der Wiener Bote". Außer reichhaltigem Lesestoff — 
eine Geschichte aus den Tiroler Bergen von Karl Wolf (Meran), zwei 
größere Erzählungen von K. E. Schimmer, launige Humoresken von F. 
F. Masaidek und Franz M il, Gedankensplitter, Rätsel, humoristisches 
Allerlei u. f. w. — und der reich illustrierten Rundschau von Ju li 1902 
bis Ju li 1903 enthält der „Wiener Bote" auch viele praktische Behelfe 
(Ta elleu und Tarife), ein ausführliches M a r't erzeigniö rc., so daß der 
Preis von 70 Heller für das Exemplar, einschli.ßlich Zusendung 80 Heller, 
überaus billig zu nennen ist. Die namentlich als Keines praktisches 
Nebengescheuk für den Weihnachtstisch willkommene Salonausgabe in 
rotem oder grünem Einband kästet nur K 1 50. Beide Ausgaben schmückt 
ein farbiges Titelbild nach einem bekannten Gemälde.

„Der Jahresbl-te" ist ein kleinerer illustriertet Kalender, der aber 
dennoch ziemlich reichhaltig ist und vielen genügen dürfte. (Preis 35 Heller.)

W ie n e r  F ra u e n -Z e itu n g . Das erste Heft des neuen Jahr, 
ganges dieser beliebten Fraucn-Zeitnug liegt im8 vor. Der Modeteil ist 
reib an geschmackvollen, leicht zu arbeitenden Modellen für Damen», 
junge Mädchen- und Kindergarderobe; da gibt ti  re zende Neuheiten für 
Straßen» und Gesellschaftstoiletten, an welchen selbst die verwöhnteste 
Modedame Gefallen finden w ir". Der Hanptvorzug des Modrteiles liei t 
aber in der geschickten Kombination, Wiener Geschmack und E eganz m t 
einfacher Machart und c'ner liebevollen Rücksichtnahme auf minder gut 
gefüllte Geldbeutel zu verei >en. Eine schätzenswerte Einführung sind d c 
Original-Schnittmuster nach persönlichem Maße, welche jeder Abonnen.iu 
in beliebiger Anzchl gratis geliefert werden und die Ausführung der 
dargestellten Modelle wesentlich erleichtern. Dazu kommen noch die 
gebrauchefertigen Gnv bfchnittmiister in Normalgrößen, die für Bluse», 
einzelne Aermel, Röcke, Capes und Kinderkl ider besonde s empfehlenswert 
erscheinen.

Der Haudarbeilsteil bringt originelle Vorlagen in ei er nencn 
Technik: „Neudeutsche Stickerei", in welcher durch ihre reich ll ötv 
schlungenkn Slicharten mit wenig Mühe prächtige Wirkungen erzielt 
werden können.

Bisontere Sorgfalt wurde aus die Ausgestaltung der Unterhaltungs» 
beilagen verwendet. Zwei Novellen: „Eine gute Partie" von S . Mätlig» 
Willkomm und „ Ih r  Lächeln" von Gabryela Zipolska-JanowSka, deutsch 
von Regir.e Gleitzman, Gedichte von Felix Braun, Skizzen von Marie 
Hortint Petheo und Amica, ein Theaterbries von Otto Wernes, belehrende 
Aufsätze und Literaturiiotizvn erfreuen den Geist und gediegene Hauswirt- 
schaftliche Winke, Menüordnung und R zepte steh:» der Haus'ran in 
ihrem schweren Berufe ratend und helfend zur Seite. Preisrätsel mit 
100 wertvollen Büchsrpreisen, eine lustige Spielecke und Notizen von 
allgemeinem Interesse runden den Inhalt dieses reichhaltigen Familien» 
blattks ab.

Die Wiener Frauen Zeitung ist durch alle Buchhandlungen, Post. 
anstalten und birc t vom Berlage zum Preise von K 7 20 ganzjährig 
(vierteljährlich K 1*80) zu beziehen. Pr oben um ment versendet gratis und 
franko die Administration der „Wiener Frauen»Zeiluug", Wien X V II I., 
Reginenhof (Edelhofgasse 36).

Haben M a n n  und F ra u  in  der Ehe tatsächlich 
gleiche Rechte und P flich ten?  Die preisgekrönte Antwort auf 
diese interessante Streitfrage, für welche die „Wiener Hausfrauen»Zeitung" 
das Praütiverk „50 Jahre Hoftheater" bestimmt hatte, wird in Nr. 3o 
genannter Zeitschrift gebracht Außerdem enthält diese Nummer noch: 
Zukunfipädagogik. Bon Lothar Freimuch. — Allerlei Ansich en. — An« 
der Frauenwelt. — Fragen und Antworten. — Korrespondenz der 
Redaltion. — Inha lt brr „Wiener Moden» und Handarbeitszeitung" 
Nr. 18. — Eingesendet. — Für Haus und Küche. — Speisezettel für 
ein bürgerliches Hans. Gedanken eines Strohwitwers. Von Jos. H. 
Taussig. — -Album der Poesie: Moderne Kunst. Von Friedrich H iß l- 
wauder. Versöhnen und Trösten . . . Von Baronin D. Mid. — Literatur.
— Schach-Zeitung. Redigiert von Karl Schlechter. — Rätsel'Zeitung.— 
Anniuta. Von K. Treniew. — Feuilleton: Ein Geständnis. Von de 
Lavigne-Sainte-Suzanne. Uebersetzt von Hedda Neuroth. — A ll Gratis, 
beilage: „Wiener Moden- und HandarbeuSzeitung" Nr. 18. — Inserate.
— Preis halbjährlich 4 K  für Wien, 5 K  für die Provinz. Man verlange 
GratiSprobeblälter von der Administration, Wien I. Aipplingerstraße 13. 
Telephon 18441.

Die , , Neuesten E rfind ung en  und E r fa h ru n g e n " ,
welche nunmehr ihren XXX. Jahrgang begonnen haben, bieten eine 
Fülle der wichtigst.n praktischen Erfahrungen, sie sind ein Ratgeber auf 
allen praktischen Arbeitsgebieten, den Technikern und Industriellen ein 
unentbehrliches Hand-, Hilss» und Nachschlagebuch.

A u s  dem dunkelsten N e w  B o rk  bringt „Oesterreichs 
Illustrierte Jeitung" im 3. Hefte ihres neuen Jahrganges diverse Bilder, 
welche mitten ans dem dortigen Leben gegriffen sind. An dieselben 
schließen sich eine ganze Reihe anderer hochinteressanter Illustrationen, 
welche die wichtigsten Vorkommnisse der letzten Tage in trefflichster Weise 
darstellen; erwähnenswert davon ist der Demonstrationsumzug mazedt nischer 
Aufständischer in Sofia, die neueröffnete Mendelbahn, eine Riesendampf­
fähre. die Pariser Ballonfahrt dcS Erzherzogs Leopold Salvator n. s. w. 
Die belletristische Auswahl desselben HefteS ist eine gleich forgfält je und 
für jeden Familienkreis paffende. Erwähnt sei schließlich noch das Preis. 
Rätsel, auf dessen richtige Lösung Preise im Gesamtwerte von 250 .'krönen 
in Gold ausgesetzt sind. — Abonnement vierteljährlich K  4. - . Probe» 
hefte auf Verlangen gratis und franko durch die Administration: SDa.cn VI., 
Barnabitengasse 7.

I l lu s t r ie r te r  K alender der O e fte rr . V o lks  Ze itu n g  
in . W ie n . Preis mit Franko-Zuscntung K  1.—, gebunden K 130. 
eleganter Ganzleincuband K 1-80. Dieser reichhaltige und gediegene 
Kalender hat es zuwege gebracht, sich rundum Freunde zu mach n, d  
trifft den richtigen Ton für Alle nnd was er bringt, vom Kalendarium 
angefangen bis zur JahreSrundschan, ist für Jedermann ohne Ausnahme 
von Interesse. Wer lachen will, erheitert sich an den reizenden Gedichten 

.von Paul von Schönihan, Chiavacei, der Wiener Humorist, überrascht

diesmal durch ernstere Töne. Der Freund von Militärgeschichten findet 
eine Erzählung von Kraßnig und der Liebhaber von Dialektdichtungen 
Bauerngeschichten von Frimberger und Reüercr. Susi Wallner, die 
beliebte Erzählerin bietet eine lebendig geschriebene Skizze und ihr schließt 
sich Jda Bock würdig an. Adolf Donath ist mit formgewandten Dichtungen 
vertreten. Auch die wichtigsten Fragen des sozialen Lebens, wie die 
Bekämpfung der Tuberkulose werden faßlich und einleuchtend vorgebracht. 
D r. Ernst Hirsch behandelt das wirtschaftliche Problem im täglichen 
Leben in populärer Form. Den Schluß bildet als Extragabe eine 
Primeure der Theatersaisou „Andulka", Burleske von Ludwig Wolf. Die 
Illustrationen von Marianne Frimberger, A. Hartmann, Leo Kober u. a. 
beleben die Geschichten und helfen, obzwar e« nicht nötig wäre, 
die Intentionen der Autoren deutlich zum Ausdruck zu bringen. Der 
österreichische Vollskalender wird auch diese« Jahr seine Getreuen wieder 
finden nnd sich gewiß neue Freunde erwerben. Bestellungen sind an die 
Oesterr. Volkr-Zeitung, Wien I., Schnlerstraße 16 zu richten.

Livtzesevtlet.
r *  ■ i v. 60 Kreuz, bis fl. 11.35 p. Met.Blousen-Seide

MnsterauSwahl umgehend. S e id e n  » F a b rik  H ennebe rg , Z ü rich . 6

f fLe Delice“
C ig a re t te n p a p ie r  —  C ig are t ten h ü ls e n .

U e b e ra ll e rh ä ltlic h . 82 6 2 -2 4

G e n e ra l -D e p o t :  W ie n  I., P re d ig e rg as s e  5.

Kronprinzessin Step tarne-

^ n a t ü r l ic h e r  aTcapL

, SÄUERBRUNN
s a f e iw a s s e r  e rs te n  Ranges.  Bewährtes 
f i e l  IW a s s e r  bei den LeidenderAthmungsorgane
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Weifl  
“ ruchtsäftenu.s.w Vorräthig in allen Mineralwassern 
handlungen, Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.

I au pt Niederlage für Waidhofen nnd Umgebung bei den Herten JUorUi 
P a u l, Apotheker, G ottfried Pries W itwe, Kaufmann,

S i e  l e b e n  l ä n g e r
wenn Sie ein Säckchen „ V ita fe r “  (australisches Badesalz) im Bade­

wasser auflösen.
, V i t a f e r "  ist ein sensa ioneller Badezusatz, von allen Aerzten empfohlen. 
„ V i t a f e r "  kräftigt den Körper, belebt die Zirkulation, stärkt die Nerven, 

verlängert das Lebe». — l O rig .-Karion „Vitafer" für 12 Bäder 
fl. 2 50, l Karion für 4 B . fl. 1 —. Muster-Säckchen f. 1 B. 30 kr. 

„ V i ta fe r - S e if e "  (gleiche Zusammens. wie Batezusatz) per Stück 50 fr.
Der Körper wird noch einigen Bädern ob'r mit SeifeZgewaschen, blendend 
schön nnd weiß. Versandt per Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages 

nebst Porto (auch in Briefmarken) durch das

V IT A F E R -D e p ö t, Wien, L  Graden 15 n. H absbniroassejl.
— Prospekte gratis und franko. — 317 2 6 - 4

Ucngepriigle 319 28- 7

Awaimglrrovevstiicke
glänzen nicht so hell

wie das Liebt der tdcal-6lüblaropci).
Illustrierte Kataloge versendet g r a t is  und fran ko  die

3 d c u ( - (ß fü l t [a m p c n ~ lln tc r n c f tm u n g

HUGO POLLAK, Wien, VII., Wallgasse 34.
V o  n

T a u s e n d e n  v. 
A e r z t e n  

e m  p f o  h len.
B e s t e  

Nahrung
g e s u n d e  u. m a g e n k r a n k e

R i n  d e r .
H e r v o r r a g e n d  b e w ä h r t  bei

BrechdurchfalLDarmkatarrh  
Djarrhoe, Obstipation etc. 

K i n d e r  gedeihen vorzüglich
dabei und l e i d e n  ------

n i c h t  an
V e rd a u im g s -  

, S t ö r u n g .
Käufl.i. Apoth.u. Drog. „
Fabrik: R.K.Mfeik.e,

B e r g e o o r f -  
H a m b u k g  u . w i e n . i

ufeki

men
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O b e r l in d o b ir -  

O e s u n d b e i t s -  
k e i g e n k a f f e e

ist nad> altbewährter Metbade n u r 
aus besten ausge f uck l en  f e l ­
gen unler Beobacklung grösster 
Sorgfalt und Reinlidikeit erzeugt 
und n i * t  k ü n | t l i *  g e f ä r b t  
oder  ge f eud i t e t .  d fc j f c j f c * *

Iconb. J b Obcrlindobcr
g ( | r i a t ( l  17**. —

feigenkaffee - Fabrik, I nnsbruck .

W M

•  a lka lisch er

S A B IT K B R U K P
bestes Tisch- and Erfrischungsgetränk,

erprobt bei Metten. H iltk n n kh e ltee , Megee- eed 
•  Bletenkiterrh. e

„ L e  ( i r i l l i i i i "
bestes französisches Cigarettenpapier.

ü e b e rs l l  so heben. m et- 6

Freiwillicie Berstcigeriing
von Zimmereiarichtungen u. f. tu.

Bitnslofl örn 27. tNklobrr ItlO.'t, 
nachmittags I Ih r .

htbtl Im I TSirterelW A r. 2 bei Hcr mi nr
j i l l l l e g i r  tuic dchordlich btieiUigic |m »illigf Vtt- 
ftitgnung stell.

Uotgibotm wird:

1 Komplettes Speisezimmer, 1 Waren- 
Kasten mit 16 Laden, 1 Küchen- 
Kredenz, 6ildcr, 1 Jagdgewehr, 
öartenmöbel, 2 Badcpübie, Wasdv 
gesebirr, 1 neuer Winterrodt und 
diverse Klcidungspüchc etc. etc.

r T

Volleingezahlte« Aktien Kapital 
  80 Millionen Kronen. =
Reserven am 31. Dezember 1901 

ir :  &*-i6 k 22.342.701 94 X

S e n e tieb r
fa l l l la d  
1« S t i l l ­

e rm »

Z im tn a u i I n m u n  
u l » «  um ««

Z :  m in  T

g«*4 it«ku
<v«i#e

WZ »tz»f »

ia fei«

« »A ffe *« 141«! »■
IX .o . 
******

1  *< ifra  i

1
7 U k  l i « 4 b * j , * * 84 w e ifn li*

16 C fl.k . 1 U k r i* m . ' 7SU 17 1 *6 1* •0 9*
V U k  «ke l» | 7*0 io  ! 8 0  1 *> 8# « w is t
7 U k  fre i 731 1« ' 4 -.I. w 8- » W illi

1«. 1 UV 7*0 1 6 * 1*4 ' 17 10 •6 80 v n
» U k  «k.»» 731 * 7 -« w 96 *!<««
7 U k W b 7 » » 4 i M | i » i  k w in i

17. i  u v  ««am. 71- 1 i n 10 & 80 70 *'»< • X
9 U k  «»,»>» 7*7 - ' 7-611 * 70 u i*
7 U k in »  I i * 6 » i  "S 86 81 k w i l l i

I». , 1 Uk «chm 7*» H 116!} 8 6 w • o 4«8
v U k « k iH , 7*9 1 7-31 w 76 S w »
7 uw  |i«b 7*7 S i . w 83 « re »

I». . 1 U k «chm. 731 & 11 - 8 & w 87 k e l l t M t
V U k  «k»M 733 » * 7 * 1 88 78 S t i l»
1 uw  u m 734 6 i  .1 | 88 68 k w t l t i

10. . 1 U k  « 4 m .1 734 9 - i i  3 } *.& 4*5 8M 66 I l i i lw n k  l i e l l l l
? u k  «k»H 736 * * [ M l 87 6‘J e ifra »
7 u v  irrn 1 t - i f i 88 &4 ifittw tif dnvöiki "11. y U k «chm.' 73* 7 ! u - i V6 1 W 64 roellrele#
9 U k  «kW« 781 » 6 6-w|l 88 89 € itcs*

Meteorologische Beobachtungen ant Wetterhäuschen in Waidhofen a. d Hbbs.
Z i t W I t  U »  V l d t r .

J. Diewald’s 
Dienstverm ittlungs-Institut

JUalilfioftn an d rr |)bbw.
frivo l- und äkfibofoloitinnin, RcUnerinnen, Stuben­

mädchen. Anfängerinnen, somit Rutscher unb (loulfnedjte ober 
2ol)nblrnrr roeeben unentgeltlich vorgemerft.

N u r  empsehIenOmertes ferfonol roitb vermittelt, 
t j "  Anfragen ivtrbin nur unlit Zusendung einer 

Äelourmarfe derticksichtigt *67 o 16

jWilitliiarf:«, gesund«, sehr verläßlich««

|lfrrb
inuchswallachl ti|Jbrig. fesl murr bildgcMlct fb*Hou, |w t
t'uar jroeiu innige iBrufigifchlm, lomplttt, eiinfpänneraiogen 

i mit franjififchen Änjtn summt Äummrlg«|*irr — ollt« gut 
«bullen — billigst )u verlauftn *76 u - *

fluflunft in brr Srnoaltunglftrllt diese« Stalte«

Ob|t und Wein.
Aepfel und Birnen

in den edelsten und haltbarsten Winter- 
sorten von -U 40 Heller pro Äß., ferner 
Weine 1902 zn 10 24 Stroucn pro 
Hektoliter, auch ältere Weine bringt 
im Versendung

Die Obstverwertungsstelle 
des landw. Vereines Langenlois, N. Oe.

V o l l m i l c h .
4 L i t e r  2 0  H e lle r ,

K a f f e e o b e r s .
4 L i t e r  8 0  H e lle r ,

S c h l a g o b e r s ,
4 L i t e r  K ronen  1 60 .

L h e e b v t t e r ,
4 K i lo  K ronen  3 —, wird jeberjtil m befiti Cuelilll 
ins Heu» ;u gefüllt ron tcr

Milo Weitmann ichen Gutsverwaltung 
„M a r i e n h o f  ,

> » d  » l i t l i l n  a. ».
13 «  Bestellung groU j l  Roeresooudeozlaeie)

S c h ä t z e t  K a r e  F s ln e c
's ? '

B r n n n t i ö t i n -  
W  v c ft i l l a t i o n

wird ui jedem C ilt  eingerichtet und gründ! Manipulation 
Sou einem lUdmmnnt loilniloe erteilt, mit der vrz ugiing 
und dem "Z'nlauf kann sofort begonnen weiden ilut desie 
erfolge mb behördliche Bewilligung wird garantiert ütrflet-

S ic h e ro r  E r fo lg  
P O 37 7 2 0  M D uke»
N e c h f ,  iV itn , I . ,  Äollzeile !>. zu richten, « u w  u

w w f*. tw« tue« au  mH«W. t. US M»..) • >«« . ^ r « n  ,«•4**.!« 1**1 l » e  Igtoet -
tteS U M . h» für Ml, U M » ) I« Pn.u pi«# i i»*#• ►»♦*•«•» «■»# 8***4-» ts « ««»#»•
Hav* !•<»>«*• l*t*i « ut, t>»„ ae*«W>*o«lUwV «IM, I . IW t«IW»H|l« IS.

Komplet. Speisezimmer
von Z irb lb o lz ,

befugend au« Rrtbtn;. Lisch. 4 Sessel, Uhr. Spiegel. Jtdblifch; 
bann 1 tiven mit I gaulenil unb 4 gepolflerie Sessel. 1 Ol* 
loment, 1 kchreibiisch, 2 lvabesluhle uub bioerf« Ibintichiung*- 
flUete (Ur bie Ruch« unb fonaiblammer sind wegen Weberswb. 
lung sofort pmlwiitbig zu verkaufen bei Hennin» Zntbngrr.

tn äliibhofm o b. /fbb«, ttii|rrrfir«§t. an 1—t

IM k ib «  Heer ( i l n  Tu»» Tb»#, rrrUaft eberiti 
dem feimtlem u t  beetem Tbee der Weh

INDRA TE A
M»l*ege t u  dem (amtiern Tbee» Chlmu, Imdlem» mad Cej lernt, 

le b t mtr im Onfimtl-i'mcbflem D»peU ducb f la u te  enubtUtb. 

H m u p l - D r p ö l  N I  I i p  S a b iiN c k tr ,  W ild N fe t m. d. Tbbi

Visitkarten sind icM i*  Ich
H Ur BicUnctnl *  n Mia

5
An- und Verkauf a ller W ertp a p ie re  u n d  Valuten. Aufbewahrung und Verwaltung von

■ Wertpapieren.
W M - V ers icherung  gegen V erlobungsrerlust. -W »

R e v i s i o n  v o n  L o s e n  u n d  v e r l o i b i r e n  W e r t p a p i e r e n .
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Zwei neugebaute
Häuser,

Hochparterre,
je zwei Zimmer, Kabinett und Küche, 
mit Kellern, freien Dachbodenräumen, 
alles feuersicher; ferner eine Waschküche, 
event. Bügelzimmer und kleiner, mit 
Drahtgitter nmzäunter,

Garten,
sind preiswürdig zu verkaufen. 

Auskunft in der Verwaltungsstelle 
dieses Blattes. 320 0 - 8

K d egen

Kaffee
Degen s Feigenkaffee

aus der Fabrik

Anton Degen, Eggenburg,
ist in

je d e r Spezere ihand lg  
e rh ä lt l ic h  !

Jabreswoboaog.
Im  Hause Nr. 37 unterer Stadt­

platz (Krailhofer Mehlniederlage) ist ab 
1. November 1903 eine

Gassenwohnung
im 1. Stock, bestehend aus 2 Zimmern, 
Küche und Vorzimmer, Gartenbenützung, 
Keller und Dachboden, zu vermieten.

Auskunft erteilt F ra ir)  Wagner, 
Mehlverschleißer daselbst. ^  0 6

Zähne, Oediffe
werden unter Garantie, naturgetreu, zum Kauen 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln 
entfernen zu müssen, schnellstens und schmerzlos 

eingesetzt.

©  Reparaturen ©
werden bestens und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
Schlecht paffende Gebisse werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebisse können auch behufs Reparier­

ung mittelst Post eingesendet werden.

J. Wercblawsky,
Lieferant des österr. k. k. StaatsSeamtcn-Derkandes,

stabil in

Waidbofeo a. d. Y., oberer Siadtplatz,
im eigenen Hause, vis-ä-vis dem Pfarrhofe. 

Z ah n  2 fl.

"XX7- a m u n g  I
W er auf seine Gesundheit bis ins äusserste Mannes­

a lter bedacht sein w ill, der vermeide Riemen oder unprak­
tische veraltete Hosenträger, w eil dadurch die B lu tz irku ­
lation gehemmt w ird , und alle edlen Organe, wie Magen, 
Nieren, M ilz etc. in ihren Verrichtungen gestört werden, 
was zu ernsten Krankheiten führt.

K. It. attsfdjC. priv. Wach's Hesuudheits-Kosen-
t täfiex  verm eidet diese Nachteile, gesta tte t gesundes und 
bequemes Tragen der Hose deshalb, weil sich die Strupfen 
jeder Körperbewegung anpassend, in der Schnalle verschieben 
und ganz besonders, w eil die Gesundheits-Hosenträger aus 
gutem, dehnbarem Gummibande hergeste llt sind.

Bei ft. ft. aus sch s. priv. Mach's Hesundljeits-
Kosentrager werden die Strupfen nur einmal auf die Hosen­
knöpfe angeknöpfelt, und bleiben so lange darauf, so lange 
die Hose getragen w ird . Beim An- und Auskleiden der 
Hosen werden die Strupfen einfach in die Schnallen ein- 
oder ausgehängt. Da nun das fortgesetzte An- und Ab- 
knöpfeln en tfä llt, geht das An- und Auskleiden doppelt so 
rasch und is t dadurch das unangenehme Knopfverlieren 
gänzlich abgeschafft, w e il der Knopf nur durch das fo r t ­
gesetzte Drehen losreisst.

K. k. ansschk. priv. Wach's Gesundheits-Koscn-
träger verleihen der Hose am K örper richtige  Form. W er 
sich zu jeder Hose Reserve-Strupfen ka u ft ( fü r eine Hose 
kost n die Reserve-Strupfen 20 h) und die Hosen an den 
Strupfen im Kasten aufhängt, der hat immer g la tte  und 
fa ltenfre ie  Hosen, ohne diese bügeln zu müssen, w eil sich 
die Hose so aufgehängt, durch ihre eigene Schwere streckt. 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich Mach's Aesund- 
Heits-Kosenträger aus A rünn, denn kein anderes Fa­
b rika t besitzt diese idealen Vorzüge und kosten K  1 '— . 
2*—  und 3 '— , fü r Knaben 50, 70 und 90 H eller. Zu 
haben bei H errn Jul. Ortner in W a id h o fe n  a. d. Ybbs.

W e r  273 48— 15

besitzt, wende sich an

( B ö h m e n ) .

Behandlung ohne Berufsentziehung.
Kein M edizinversandt!

Kurkosten 15 bis 25 Kronen.

Verlaufen
hat sich seit 17. d. M. ein kurzhaariger, deutscher V o r ­
stehhund, „ H a r r a s " ,  Marke 103.910, braun, mit 
grauen Platten.

Aufenthalt gegen Belohnung bekanntzugeben an die Ad­
ministration dieses Blattes.

Geschäfts-Eröffnung.
Markus Krobath,

H a f n e r ,  O f e n -  und S p a r h e r d s e t e e r ,  

W a id hofe n  a. d. Ybbs, N ie d e r  Oest., 
g W eyre rs tra sa e  Nr .  20 ,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum zur Lieferung 
uudIufstclluug von Sparberden in allen Stössen, 
ferner zur Lieferung von modernen SparbcrdkaAeln 
in verschiedenen Farben und Mustern, Oekonoroie- 
Sparberden mit Winter- und Sommer - Feuerung, 
modernen Zimmeröfen, Dauerbrand - Kachelöfen, 

Badewannen, Stallverkleidungen etc. etc.
K s r" R e p a ra tu re n  je d e r A r t  sowie O fenkehren
werde» unter Zusicherung ̂  solidester Bedienung bei mäßigen 

Preisen bestens ausgeführt.

"XX7* e l c l x e r  I s t  d e r  " b e s t ©

Kaffeezusatz

< >

F O R T  U N  A - Kranz-Feigen-Kaffee
Grösste Ausg ieb igke it, re in s te r Geschmack.

Feigen- und Malz-Kaffeefabrik M. Fiala, Wien VI/2.
Gegründet 860. Ueber a ll zu h bon.

Alexander Fantl,
f. k. Konzess i on i e r t es  B u r e a u  f ü r

Vealitiilen-, Verkehrs u. Hypothekar-Darlehen
in  M e l k  an der Donau.

Ueberuimmt
An- und Verkauf sowie Tausch von 
Realitäten je-er A rt, sowie Geschäfte 

jeder Krauche.
Aufträge werden prompt und koukant ohne Worfpefe« 

durchgeführt.
IKsr" E rs tk las s ig e  R eferenzen . 

Sprechs tunden  jeden M o n t a g  von 4 — 6 U h r  
abends in L i t z e l l a c h n e r s  G a s th o f  in 

Hilm -K em aten . 133 0 21

Amerikanische 
künstliche Zähne

ohne Gaumenplatte nach eigener Methode 
im  Z a h n -A te lie r

H.  C Z E R N Y
(früher bei Hofzahnarzt Thomas)

Wien, L, Kärntnerstrasse 43
(E in g a n g : K rugerstraaae 1).

2 v £ ä . s s i g - s t e  P r e i s e .

e  Schutzmarke: Anker ,

LINIMENT. CAPS. COMP.
aus Richters Apoll,eke in Prag, 

ist als vorzüglichste schmerzstillende (Einreibung
allgemein anerkannt, zum Preise von 80 H., ft. 1.40 
und 2 ft. vorrätig in allen Apotheken.

Beim Gintaus dieses überall beliebten Hansmittels 
nehme man nur Originalflaschen in Schachteln mit 
unserer Schutzmarke „Anlcr" aus Richters Apotheke 
an, dann ist man sicher, das O r ig in a l-  —  
erzeugnis erhalten zu haben.

Richters
Apotheke „Zum (goldenen tiötucn"

In Prag. I. (Hiiotetbilraiit 6.
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J. M. Müller
Kunst- u. Möbeltischler,

M » jJ  » » r e  e» N r. 10. T  . T N T r r

GROSSES

Lager aller Gattungen Möbel.
Grün* tu Auewahl von complett zusammenge­

stellten Zimmer-Einrichtungen.
eigener Erzeugung «» <>»» w  bllllgelie Preisen,
ne < - i  Uebernahme von
Brautausstattungen und kompletten Möblierungen.

Permanente Möbelausstellung.
IM i  tm l ie r l*  I ' r r U - C o u r a n t r  g r a t is  « n d  fr a n c o ,  " j j p

Schreibmaschine
und verbreiteste.

Auskunft über Preise und Verkaufsbedingungen aus Gefällig­
keit in unserer Buchdruckerei.

Blickensderfer
ist die beste, billigste

M l u- 11

verlange bei seinem Kautmanne
■;V;-r

Vier Sorten
gerösteten ßobncn-Haffcc in 

Paketen.

Ausgesucht
seine Mischungen

•/„ '/» 7» /tk»  V»t,te »•■ Ar»»« I M  >U J 'M
9*x 6«öee Zil». 

tu» ■ » *  h i n  R l i h r l t i t i ,  » c r l f ■ s»IA« « v r lA N t  » e r *

ANDRE HOFER, SALZBURG.
iKaffeelmport und Groaarysterel, Kaffee-Lager in Triest Feigenkaffee Fabriken, Sperlal- 

=  Firma ftir  ausgesucht edle Ounlltätsksflee 'u  ^ös'twecke. = = = = =

* r  .<• -t-

5
Reim er __

y«A<« unk A»4ra  mr. Zuckn f tr i i j rmtbtn 
l i * t  fe'ur|< k t  gptiftn €o|oit lo lt i*  ftmtr,
|iiki«ct unk kommst mit .Sim.lt, cm Pckckcht».
H für jitta 2 gtcBjtn AeuiOt. 24 H tlltt 

« t u b f i t !
" V ' e l l c h . c X l  - r o r l e n  

8<rcilun< loitluh« neun C v tife  mu ■«lurjtttiut»- 
chtnltvm« BcAkut „ P it  ? tilc h «  Auchf 

j i i l i«  — Pöckcktn iO H tlltt
Zu bebtn k i »uHfrit» JHrwl W » t„  >t«e| K«»» 

}t, )estf W«skft*»tft(<t.  «—»

Z a r  g e fl B e a c h tu n g
■ Z tu f te ie k r i f e u t t e  ia  0 k t r -  J J u k r e f l t r r t i A

unk C k t r f t t l t r e e r f .
» u li t»  | * i l f  *  -N" i«  » k -  '  ». »  ' "  >»

»„», »tS4ni.Bl W |  »» «  K t* "  Kt«'»«1»»**-
I n .  t  S i l l )  I» ( I » l  •>1011« »  »n*t«it, L k tt< t:tr  
:< Int 1878 M u t *  W w l"> " I ««!•• —t* " . ’«. «• ■*>'
Irlta d i»,,»,tzo>. ln CfViit» 88» ftnit »88 lf» Om«a

" " "  j „ m f.  k . ü r i i

i'on k r  bebm n -6. glallbellrrti fonjrffioiim«

♦  Schule ♦
f*

Damenkleidermacben, 
SchnMrrichnen und 

Zuschneiden
m l  cijcmm t a t *  25>,thritze Z i i i j ln l  ant er*abrang alt 
lflbiid-tij<r ‘JHciiirr ereltifC' nprtkttn  a n t lehr erfolgt«* 
trvuttttm  5 ij'Km. —  $ | t | i d n  3 la tr r r i4 t  ia  „ IS in i r r  
54aei»fT«V‘ ( le i s«rg fttti«A rr 3 r« 4 la a |  »r* Wiener 

6 l i4 i  sowie ia eie» 5p « rta rtite (a
T T . - W \  C I Z E K .  W T E N ,  

L, R o th e n th n rm atra» i#  N r. 6. licke gerinn »platz
e*iU treelnabet iägliL 

»lach k r a k ln  (tzrtni ZeutznU ant A rk »  stach

AUgrmriBf iegr» . Absud «. S o*n li9»k»rff.
> i i  J ix rrra  (ep ilierter A te a t la r i.  

A u v lit ig e  lir ite iln e ke e r erka lt« billig Fewioo 
and Woknang IM  ia—-

AUr* XilM rrr bris/^irhm

Sclutte l l r  T n lt iia  wertn m l  jc n k l ic l t i  la u  re r iff l i i l

Kaiser CaFFee
Zusahz

ausderFabrikj
yon

Adolf J.TitzeJ
, in ______

Zu haben
in allen

Spezerei 
handlangen

iMMUklUli

Gebrüder Stingl
k. u. k. Hof-Klevierfebrikenten.

Einzige Fabriks- 
Niederlage

Nur nn
M I.,U ngargasseL i
w *  « —' (Streicherhof)

Klaviere und Pianino neueiter Konetruktien 
SpoiUlltit: Harfupedai. Iiiheiv B ilorik lviitir,
Zur Beachtung!

keine Filiale,
ke n Musikhaus.

Nur eigene K r t ro in lM  — erster ({uallllt.
rrtaU kn  «all

Bitte mit ähnlich lautender Firma 
W M " nicht zu vei wechseln. * M 1

G ünstige Zslilongsbedingung.

10 Jahre Garantie. Billige Miete.

Bildschön
i|  eis isriet »fiter ss» »<»cher Znsl, |s»k eis 0<M' 
€#sim<t|piefl<a se i $ s« le sm e i|lfilm . Um » ifl z» tT tn+r*.

inM< »•■ M  « " 150 * ° -± ’
B e r g m a n n ' »  L i l i e n m i l c h s e l f e  

S» tzMA.h ,5»d 
tts Btrgeiss 4 Cs., JDtitres s. Zrt<4f« t  
I«  0 i .4  w  k k i  Hsei Frssä. Weldksfee m. 4  *»»•

Kaffee. Lhee. Kaffee-Lelrakt
Wprb« tisar» »■» * •

Brüder Kunz.
E isäsfM . Cf S w . e— WS« m »  PsSSIs, t l i « n  a u  I r « i  

K S t,, l . t ra h t  e«>  »  f 1— "  — '  ^ W O f- " W g .
Zirtrt Isst« titrsSI i| snnS«*«l4  Ist »««Wafc». 4«*t« 

C* < • f.i*  SS««, leien *« « ••■ n tii '4 «  UW» WH. » •  •*
eieiM e e iis s H i ns « i t r t M t»  I tu  1*0.

U *« i'.sss riiis  •«. O lt i iK * .  Teeelslei, Bet D* s. ®et**lt»-
Mt>* « jieeftV ie*. »*• MsSsM«*#!*« **• (Ol a«Siil«i, 
I n n  N >  I t t i * n  #  a  f  • tS s n  «•»'

> .  g l« !*  «E. I.  m a l 4  f l i  K  Zsgee. K 1*0. 
i , . .11. . . *■> . .  f - .

a lis lts  te # w i  L . a t is . s n l i .  M ;  I .  8  » :,s«<tt« . 1 . I .  S » ,n - 
» isfc *0 ; I I -  * .■ ■ ■ » • * * ;
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I. Waidhofher Plakatierungs - Institut $  $  Buch- und Papierhandlung 
Buchbinderei $  $  Kunst- und Musikalienhandlung

J O S E F  L E X ,  Waidhofen a. d. Ybbs,
Oberer Stadtplatz Nr. 7,

empfiehlt einem P. T. Publikum sein reichhaltiges Lager (K5T* w isse n sch a ftlich e r u n d  b e lle tr is tis c h e r W erke , -KSG? insbesondere die 
reiche Auswahl von Novellen. Nomanen, KlasstKer«, K rim ina l-N om anen nnb Novellen» Ingendschrifte« n eu  u n d  a n tiq u a r is c h .

Besonders empfehlenswert als R e ise lek tü re  und stets in größter Ausivahl am Lager sind: aas o-s

Ecksteins Reisebibliothek, Engelhorn, Romanbibliothek, Kürschners Bücherschatz, W eber, 
Moderne Bibliothek, Kollektion Hartleben, Goldschmidt und 10 Pfennig M iniatur-B ibliothek.

Vorstehende Bibliotheken sind nicht nur wegen ibres gediegenen Inhaltes, als wegen des billigen Preises äußerst beliebt.

WWWWWRW Reichste Auswahl in Geschäfts- Koropfoir-, Studenten- und Volkskalendern.
Ansichtssendungen von Kalendern werden auf Wunsch ins Hans gesandt.

Bandmasse für Ingenieure und Architekten. — Zeichentinte in allen Farben, Kanzlei- und Schreibtinte, Kopier-, Doppel-Kopier- und 
Reform-Kopiertinten. — Geschäfts-, Kopier- und Einschreibebücher in allen Formaten. — Holzabmassbüchel en gros & en detail.

Briefpapier io Kaßetteo und M appeo io eiofaeber bis elegaoleßcr Aasßattuog.
Uebernahme sämtlicher Buchbinderarbeiten vom einfachsten bis zum Praehtbande.

Kanzleiarbeiten fi"
Geschäfts und Notizbücher, Schreibunterlagen, F aktnreno ldner werden bei billigster Berechnung prompt und solidest ausgeführt. — Alle Gattungen 

G a lan le rie -A rbe ite«  sowohl in einfacher als auch elegantester Ausführung. — Schreibtische werden zum Spannen und Vergolden übernommen.

transparente fü r  alle Selegenfieiten roetben 6ei 2(u§fü[)vu"9
Affichierungen jeder Art, Austragen von Plakaten etc. wird bei billigster Berechnung promptest besorgt.

Prachtvolle Neuheiten für Damen.
Jacken ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦  

Paletots ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
Capes ♦ ♦ ♦ ♦ ♦  

Krägen ♦ ♦ ♦ ♦
in grösster Auswahl, zu überraschend b i l l i g e n  Preisen, in allen Ausführungen stets lagernd

n u r  bei

Julius Slaumgarten,Waidfiofen a.
ß ß e r e r  S t a d f p i a t z  9 T r .  1 5 .

Nach auswärts auf Verlangen Auswahlsendungen. 358 0_5
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D a i t h l n ^ u u c j .

W ir Unterzeichneten sprechen Ijicinit allen teilnehmenden freunden und Bekannten für die 
überaus zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse unseres innigstgclicbtcn Gatten, Vaters, Groü- 
vaters und Schwiegervaters, des Herrn

Franz Xaver
sowie für die vielen herzlichen Beweise der Teilnahme und für die schönen Kranzspenden den tiefst- 
empfundenen Dank aus.

Insbesondere danken mir herzlichst Sr. Gnaden dem hochwnrdigstcn Herrn VIbl Alexander 
Muri nnd dem hochwnrdigcn Klerus, der Gemeinde- nnd Sparkasscvertrctnng von Melk, dem Melker 
Singverein, dem Herrn Reichsrats- nnd Landtags«bgeordneten Wilhelm Boelkl, der Beamtenschaft, 
den Herren Offizieren, dem Apothekcrgrcminm für das V. O. W. W., der Feuerwehr, dem Turn­
verein, sowie dem Veteranen- nnd Schützenvcrcin von Melk, den auswärtigen Gemeindevertretungen, 
endlich allen übrigen Vereinen, Korporationen und Abordnungen von nah nnd fern.

M e l k ,  im Oktober i m

Familien finde, Daninger, Clek.
Aawratil von Kronenschild.

K. 315,3

Lersteigeriiiigs-Edikt.
Sufolge 0(!»luii<# vom 7. Cflober 1903, Seschö/Ißzahl 

B. 31i»/3 gelangen
Ö

«m 4. «ourrabrr 190.3. vormittag» 1 Uhr
in «oblenmf '< r I iWinniolle, Landgemeinde äkiblofen 
•* d. zur E  mltchkn Bcrfleigerun-:

,le 5e® ,Ie ,,le l' <ln '1*6 «Aböl, ein Sag Ru», ein Sag 
>tif»lmbrannlivein, ein Sag Rafiee, ein «allen »renn. 
Uff«. vnei «allen Reil. 1*6 Rohide-ten. drei <$imee 
wein. (lemnflieflellen sc. . t

, ,  »Umflönbt sönnen am 4 Ranember 1903 in bei 
.Seil zwischen *  9 Uhr oonriliag# an C tl and Stelle bafnt- 
iigt »eiben.

*  1  » ' l i r t .g e iic h t  WeidSosen n. » «bk. I V .  
am 14 Cflobei 1903.

8 - O b e rm e y e r.

Ewießel!
bei A bnahm e von m indestens SO K ilo  
p e r K ilo  14 H e lle r  bei

S lu g . J ß u g fio fe r,
H a id h o /r u  ct. d . Ybbs.

Warenhaus
Wd Pelikan

Vli.Siebensleriijr24>
YflCn Pnebuth rila -W lffl,

W e r wirülicfi. gute

Sierteigwaren
geniesten will, rerlange bei

allen Delikatessen-, Spezerei- u. Mehlhändlern
die Spezialität

dZon plus
Siernudeln #  JUaccaroni #  

St. Julienne DTudeln
vH  besonders hohem E ie rg eh a lte  aut 

de r E/erteigmarenfabrik des J u liu s  T h e in e i* 
«i W ottitt. —  Sehr le is tungsfdh ig  durch 
Vereinigung des F.ier- t L r portes m it E ierteig- 

marentabnkation bei D am p fb e trieb  m it 
Dampttrocknung.

V e rtre te r fü r Nieder-Oesterreich. Ober Oester­
reich. Steiermark, Kärnten und Salzburg

ftdolf£ex,
#  #  tV a id ho /en  an d e r Ybbs, D  D

Jbcfisteinerstrasse 27.

Aepfel.
S'Niß, leuftnb Silo schön,. Hallbor, Xefri. ueb Slrabrl- 

e»M MT Silo 12 h  Hji ob;**,kn 3 r« * j 2«ck. Selzen«, 
m Simpalimg, fast TriijnW orf," fcMibjb« SafeeM le 
Rrien pan 40 Äile esfedrt*. ,  ,

X3OCX5O0GCOGOC30C*>

a t e l i e r I
um“ Zahnersatz

ln  O old, K a n ts ch ac k  etc.

KARL SCHNAUBELT.
B n n h t r  •/«•/• rem  AeAe/i L  1 S im iln rm m  * »
Innern m it b e to n ie r t  e rm e ile le r B e lu fn n t  w  

te b tn e n  (erweiterten) Han i n n e n  

— =  W I E N  V I I / ,  = —
L ln d e n g a e e e  N r .  17s.

Jeden ersten S onntag  Im  M onat  
in W e i d h o f e n  a d 7. Im H o te l  
m m  goldenen L ö w e n "  v. 9 4  U h r  

an sprechen.
HAckstcr Sprechtag Sonnte; des l  lotemher,

»1 I»  « In

tesrW »« H s  ■ tn fc w gr» 

##s •*#» ms#fe F Ä
Hundekuchen - ' ’ •

M l »!>»,«, I I I I I I  I I ,  Saal, V l l Ha

Gcflügelfutter
Vogelfutter
Fattinger&Cie., Wien,IŶ  WiedenerHaaptstr. 3.

94 «.»( W>4ah»t -  « r f  9 n t o i | n .

Ueifjif« 'ittkrlagt M  6 m *  F ra n s  Btalnm assl 
I» "hSdibboff* a b. f lb b # .

Wronmcrtlich« 5 « n  llr ilt r  un» «uchin- «hr : »  I » B r *  K H , »  « e,»h«io, *. k  &»W — 8 «  3»jn«lc ch tu  echnftldtn« licht xrintwrUich.


